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Königlich Preußiſche Lotterie. 
Bei der am 10. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 
vierten Klaſſe der 155. Preußiſchen Klaſſenlolterie fielen: 
3 Gewinne zu 15000 K auf Nr. 241 42201 64 466 


en 
Vetitzei 


5 Gewinne zu 6000 K. auf Nr. 32453 34 162 41 898 
66 911*) 88 810. f 
34 Gewinne zu 3000 AM. auf Nr. 97 2994 3111 


5140 5326 7162 10392 11108 14 264 15 470 17 354 
19 830 23 730 26 563 28 314 32 260 43314 46 564 
46 951 47 166 48156 49 705 59 339 62 654 64 923 
65 596 67 058 71 621 72 999 73 060 77378 80 608 
83.356 91437. 

52 Gewinne zu 1500 4 auf Nr. 1460 2398 3079 
4314 5685 5915 6257 6791 8916 13 409 14 355 16 064 
16 094 19178 21398 22 353 29 718 30 322 32 152 
33 158 34 141 35 063 35 489 38 505 40 290 42 666 
47 274 49 187 49 206 49 990 52361 52 970 55 566 
56617 64710 66 525 66 670 71560 72473 72581 
72601 79508 79740 84568 86421 88178 88 944 
89111 90205 90740 92746 93 122. 

62 Gewinne zu 600 4 auf Nr. 276 1162 1965 
3106 4940 6290 12 967 18 728 20 904 20 987 22 657 
25 373 25 944 26 553 28 158 28 536 30 793 32 587 
35 865 37 208 41715 45 261 47 304 47 989 48 135 
48 904 50 267 50 528 55 649 57 713 58687 59 755 60246 
60497 61097 62 617 65 639 65 690 67 045 68 942 
70 489 72013 73 775 74332 74 702 75 046 75 258 
75 755 75876 77 482 82 019 82 775 83 175 83 769 
5 85 900 87969 88 228 89 160 89 814 91 956 


) Hahn's Liſte hat hier 66 611. 


Lelegraphiſche Nachrichten der Banziger Zeitung. 
Rom, 11. März. Cardinal Ferrieri iſt an 
Stelle des Cardinals Bonaparte zum Camerlengo 
des heiligen Collegs ernannt worden, die Ernennung 
wird in dem am Montag ſtattfindenden Conſiſtorium 
verkündet werden. 
Waſhington, 11. März. Der Senat hat 
faſt einſtimmig der Ernennung der vom Präſidenten 
vorgeſchlagenen een die Beſtätigung 
ertheilt. — Schatzſecretär Morrill hat weitere 10 
Millionen Bonds zur Einlöſung einberufen. 


f Reichstag. 
6. Sitzung vom 10. März. 


Auf d es ord t zunächft die erſte 
Ref; ge ene 8 8 für 1877/78. 


t agen), gleichzeitig 
0 6 


die Uebertragung aller dem ji 


fallenden Militär⸗Inpalidenpenſionen auf 
Reichs. 8 zur Debatte zu ſtellen, 
f rät 2 ichtia⸗ 
keit der Borlag 3 2 wit Rückſicht auf die Wichtig 

Präſident Hofmann: Ich habe bei Vorlage 
laufenden Quarkalsetats einige auf allgemeiner Schieng 
beruhende Mittheilungen gemacht, die damit ſchloſſen. 
daß für das Ende des Jahres 1876 ein Ueberſchuß von 
ungefähr 8 Mill. K im Reichshaushalt zu erwarten 
ſei. Infolge dieſer meiner Mittheilung wurde damals 
ein Betrag von über 8 Mill. A. dem Anſchlag der Enn⸗ 


20 


nahme der Rübenſteuer für das erſte Quartal 1877 zu⸗ 
. fo daß, in der Vorausſetzung, daß die damalige 

orausſicht ſich erfüllen ſollte, der Quartalsetat in 
Einnahme und Ausgabe balancirt haben würde. Es 
bat ſich nunmebr, nachdem die Rechnungen bis Ende 


1876 abgeſchloſſen — Ey daß ſich nur ein Ueber- 
ſchuß von etwas über 6 Mall. M ergeben, ſomit alſo 
eine Differenz von etwa 2 Mill. A., die bei einem jo 
umfaſſenden Haushalt wie der des Reiches keineswegs 
auffallen kann. Es haben nicht alle die Erſparniſſe 
wirklich durchgeführt werden können, die man in der 
vorigen Seſſion in's Auge faſſen durfte; es haben ſich 
auch die Mehreinnahmen, die man damals erhoffte 
nicht vollſtändig verwirklicht, fo daß alſo, weun man 
für das Ende 1876 abſchlöſſe, ein Minderbetrag nicht 
edeckter Ausgaben von etwa 2 Mill. & vorbanden 
ein würde. Nun wird ja nach der Einrichtung, die 
urch das ene etroffen ift, für das Jahr 
1876 keine beſondere ehnung gelegt werden, ſondern 
es überträgt ſich der von mir bezeichnete Fehlſchlag auf 
das int laufende Vierteljahr, und es ragt ſich nun, ob 
Ausſicht vorhanden ift, daß durch die Reſullate dieſes 
Quartals der Fehlbetrag von 2 Mill. A. wird erſetzt 
werden können. Dieſe Ausſicht iſt leider nicht vor⸗ 
bauben, (Hört!) Die Erfahrungen, die wir namentlich 
und B — — über 27 8 Ben 5 

ſtenern gemacht haben, laſſen keinesweg 
erwarten, daß in dieſem Vierteljahr ein ſo bedeutender 


Mehrertrag aufkommen werde daß der genannte Aus⸗ 
1 genan te * 

— gedeckt werden kö te. Wi üſſen i i 
f gefaßt jet an Wir müſſen im Gegentheil 


wan daß auch das laufende Vierteljahr 
mit einem Deficit abſchließen werde. Unter dieſen — 
ſtänden würden wir annehmen müſſen, daß bei dem 
Schluß der jetzt laufenden 15 monatlichen Rechnungs⸗ 
periode ſich ein ſehr bedentender ungedeckter Betrag er- 
gie würde, wenn nicht glücklicherweiſe in dieſem 

ierteljabr eine außeretatsmäßige Einnahme der Reichs⸗ 
beuptkaſſe zu Hilfe käme, die daber rührt, daß während 
der Pauſchquantumsperiode von der Militärverwaltung 
Naturalbeſtände verwandt worden find und daß jetzt 
der Erfah dafür der Reichs hauptkaſſe im Betrage von 
25 4 Mill. A zugefloſſen iſt. Hierauf begründet 
ich. daß man voransſetzen kann, es wird die laufende 
Rechnungs periode ohne Deficit abschließen; man darf 
jedoch nicht annehmen, daß irgend ein Ue erſchuß aus 
der jetzt laufenden Rechnungsperiode in das neue Etats⸗ 
jahr wird übertragen werden können. — Was nun den 
Grat für das Jahr 1877/78 ſelbſt anbetrifft fo baben 
fi im Ganzen die Einnahmen und Ausgaben gegen 
das Vorjahr um 68 Mill. A erhöht, nämlich um etwa 
57 Mill. A 2 um 11% Mill. & fortdauernde 
Ausgaben. Um indeſſen dieſe Zablen mit dem Vorjahre 
richtig vergleichen zu können, iſt es nothwendig, daß 
man diejenigen Beträge, jowohl in Einnahme, wie in 
Ausgabe, ausſcheidet, die bisber in abgeſonderter gußer⸗ 
etatsmäßiger Verwaltung berechnet wurden. Es kommt 
bier namentlich in Betracht, daß in dem jetzigen Etat 
um erſten Male Ausgaben aus ber franzöſiſchen Kriegs. 
oſtenentſchädigung — — find. Es iſt das allein 
ein Betrag von 21 300 622 4. Scheidet man dieſe, 
ſowie andere Ausgaben aus, die ebenfalls nur als 
durchlaufende Poſten zu betrachten ſind, ſo ergiebt ſich 
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gegenüber dem Vorjahre nach Abzug der Minderaus⸗ ſo in Verbindung zu bringen, daß erſtere 
gaben bei einzelnen Titeln und Capiteln eine Mehr⸗ 
ausgabe von 17774000 . Dieſer Mehrausgabe tritt 
eine Mindereinnahme von 27 659 000 A. hinzu, fo daß 
ſich im Ganzen 2 dem Vorjahre ein durch die 
Einnahmen des Reichs zu deckender Mehrbedarf 
von 45433000 M. ergiebt. Ich weife indeß darauf 
hin, daß, was die Mindereinnahmen betrifft, der bei 
Weitem beträchlichſte Poſten ſich bei den Ueberſchüſſen 
gegen das Vorjahr zeigt. Es waren im vorigen Jahre 
bekauntlich 34 Mill. A. an Ueberſchüſſen eingeſtellt, wäh: 
rend in dem jetzigen Etat nur 11 Mill. & an Ueber⸗ 
ſchüſſen eingeftellt werden konnten. Das allein giebt 
ſchon eine Differenz von rund 23 Mill. A, die, wenn 
das Verhältniß der Einnahmen und Ausgaben ſich im 
Uebrigen gleichbleibt, auf dem verfaſſungsmäßigen Wege, 
d. h. durch Matrikularbeiträge gedeckt werden mußten 
Und dies iſt auch das Shlakergehnis des Reichshaus⸗ 
baltsetats, daß gegenwärtig ein Deficit vorhanden iſt, 
welches ungefähr dieſer Differenz zwiſchen den Ueber⸗ 
ſchüſſen des Vorjahres und des laufenden Jahres gleich⸗ 
komt. Der Mindereinnahme von 45 Mal. 4 ſteht 
gegenüber eine Mehreinnahme von 19 Mill. A, jo daß 
alſo ein Minderbetrag von 26 940 000 K. verbleibt. Ich 
hebe ſodann noch insbeſondere die Mehreinnahme an 
Zöllen und Verbrauchsſteuern im Betrage von rund 
10 Mill & bervor, die aus der neuen Art der Veran⸗ 
ſchlagung dieſer Zölle und Stenern reſultirt. Bisher 
bat bekanntlich die Veranſchlagung der Einnabme an 
Zöllen und Verbrauchsſteuern nach Maßgabe des 
Durchſchnittsergebniſſes der drei letzten, zur . 
Etatsaufſtellung abgeſchloſſen vorliegenden Jahrgänge 
ſtattgefunden. Die auf dieſe Weiſe bewirkten Anſchläge 
ſind indeß faſt regelmäßig hinter dem wirklichen Er⸗ 
folge, und zwar oft nicht unweſentlich, zurückgeblieben. 
Da der Stand der Bevölkerung auf die Conſumtion 
zoll⸗ und verbrauchsſteuerpflichtiger Gegenſtände von 
unläugbarem Einfluß iſt, fo konnte es zuläſſig erſchei⸗ 
nen, bei der Veranſchlagung der hierauf beruhenden 
Reichseinnahmen auch auf diejenige Steigerung des Er⸗ 
trages Rückſicht zu nehmen, welche dadurch entfteht, daß 
das deutſche Reich in dem bevorſtehenden Etatsjahre 
eine größere Bevölkerung hat, als in den Fractions⸗ 
jahren, welche dem Etatsanſchlage, wie bisher, zu Grunde 
gelegt find. Nach den Ergebniſſen der letzten Volks⸗ 
zäblungen vermehrt ſich in der Neuzeit die Bevölkerung 
Deutſchlands jährlich um rund ein Procent. Bei dem 
Etatsentwurf fir 1877/78 umfaßt die dreijährige Frac⸗ 
tionsperiode den Zeitraum vom 1. April 1873 bis 31. 
März 1876; die Mitte des Etatsjahres fällt alſo auf 
einen drei Jahre ſpäteren Zeitpunkt, als die Mitte der 
Fractionsperiode. Demgemäß find den nach der bisbe⸗ 
rigen Anſchlagsmethode berechneten Einnahmen an Zöl⸗ 
len und Verbrauchs ſtzaczu — mit Ausnehme der Ta 
baks⸗ und Brauftener — etwa drei Procent ihres Be⸗ 
trages hinzugeſchlagen. Das Schlußergebniß des Etats 
iſt alſo ein nicht gedeckter Mehrbedarf von 26 Mill. A., 
der, ſofern nicht die Zölle und Verbrauchs 
teuern erhöht, reſp. neue Steuern eingeführt 
werden ſollen, durch Matricularbeiträge zu decken ſein 
wird. Die Frage, weshalb die Regierung nicht mit 
einem Vorſchlage auf Erhöhung der Steuern oder 
Einführung neuer Steuern vorgegangen iſt, beantwortet 
ich durch die Rückſicht auf die Haltung, welche der 
Reichstag in früheren Seſſionen ſolchen Projecten gegen⸗ 
über eingenommen hat. Es iſt wiederholt von dem 
Hauſe die Anſicht ausgeſprochen worden, daß die 
Zundesregierung nicht mit Erk öhung einzelner Steuern 
oder mit Schaffung neuer indirecter Einnahmequellen 


auch nicht erſt zur Sparſamkeit aufgefordert zu werden 
brauchen und wir alle Luxusausgaben ablehnen werden, 
ſo werden wir doch bereit ſein, Poſten für nothwendige 
Suftitutionen, — wie z. B. für den 13. Hauptmann 
und für die in Ausſicht genommene Unteroffizierfchule 
zu Weilburg — falls das Bedürfuiß nachgewieſen 
worden, zu bewilligen. Ich bin nun der Anſicht, daß eine 
recht beträchtliche Anzahl von Millionen ſehr wohl 
anders gedeckt werden kännte, als durch Matricular⸗ 
beiträge, und wenn man nach dem Antrage Richter 
die Ueberweiſung aller Invalidenpenſionen aus den 
Kriegen vor 1870 auf den Imvalidenfonds üherträgt, 
möglicherweiſe auch die Zinſen des Fonds für das 
Reichstagsgebände, dann die nicht in Anſpruch genom⸗ 
menen Zinſen für Schaganweifungen u. ſ. w. ins Auge 
faßt, ſo wird ſich das erforderliche Mehr der Matricular⸗ 
beiträge ungefähr auf die Hälfte reduciren. Wenn der 
Reichstag nun auch als Grundſatz eine möglichſte 
Conſtanz der Matricularbeiträge aufgeſtellt hat, fo 
würde man ſich doch nicht ſcheuen dürfen, in einem 
Jahre, wie dem jetzigen, mit 10—11 Mill. über den 

ahmen binauszugeben. Aber die Matricularbeiträge 
haben noch einen anderen Charakter, als den wirth⸗ 
ſchaftlichen, und zwar muß man bier noch zwei Seiten 
unterſcheiden. Ich bin aber überzengt, daß die Befeſti⸗ 
gung und Fortentwidelung des Reiches viel beſſer fort⸗ 
kommt, wenn eigene Einnahmen und eine ſelbbſtändige 
Finanzwirthſchaſt dem Reiche gegönnt wird als wenn 
es auf Meotri ularbeiträge angewieſen iſt. Dieſen Satz 
haben wir ja auch im vorigen Jahre aus dem Munde 
des Reichskanzlers gehört, aber die Regierung hat bis⸗ 
ber vergebliche Experimente gemacht. und jest will fie 
nach der heutigen Erklärung des Präſidenten des Reichs⸗ 
kanzleramis die Verantwortlichkeit auf die Schultern 
des Reichstags wälzen. Ein einziges Mal hatte die 
Finanzverwaltung einen geſcheidten Gedanken (Heiter- 
keit), als fie vorſchlug. die Wechſelſtempelſtener den ein⸗ 
zelnen Staaten in entziehen und auf das Reich zu 
übertragen; der Reichstag bat dieſen Vorſchlag auch 
ſofort angenommen. Gegen alle Stückarbeit in Bezug 
auf Steuern hat er ſich aber 9 1 5 er 
Fehler in unſerer ganzen n t, der geradezu 
brennend wird, iſt der, daß es an jeder wirkſamen, 
verantwortlichen, jeder ſelbſiſtändigen oder mit Initiative 
ausgeſtatteten Verwaltung des Reiches fehlt. (Sehr 
richtig!) Wir kennen nur einen Reichskanzler, der mit 
ſeiner Verantwortlichkeit vor uns ſteht, und aus ſeinem 
Jahre zu unſerer unge⸗ 


und Reichstag } 
mit Sicherheit das Schickſal ihrer Vorlagen voraus⸗ 
ſehen kann, ſind in conſtitutionellen Staaten die Mini⸗ 
ſterien, welche von der Majorität des Parlaments ge⸗ 
tragen werden. (Hört!) Für heute bin ich der Ueber⸗ 
zeugung, daß wir an dieſen Etat nicht mehr ſehr große 
Hoffnungen anknüpfen können, ſondern es wird unſere 
beſcheidene Arbeit ſein, die Laſten ſo E als möglich 
zu machen und dieſe Arbeit werden Sie ve Budget⸗ 
Commiſſion anvertrauen, indem Sie ihr diejenigen 
Poſten überweiſen, bei denen ein Mehr oder Minder 
zum Ausgleich kommen kann. Ich wünſchte aber, daß 
durch die diesjährige Etatsberathung in uns allen der 
politiſche Grundſatz befeſtigt werden möge, im Reiche 
müßten wirkſame Organiſationen vorgenommen werden, 
damit wir in Zukunft eine wahrhafte Reichsregierung 
haben. (Lebhafter Beifall.) 

Präsident Hofmann: Ich babe vorber erflärt, 
daß es für die Regierung unzweifelhaft erſcheine, das 
bohe Haus nicht geneigt ſein möchte, auf einzelne 
Steuerprojecte einzugehen, daß es aber nicht möglich 
ſei, mit einer allgemeinen Steuerreform vorzugehen. 
Wenn ich dabei von der Stimmung des Hauſes ge⸗ 
ſprochen habe, fo habe ich damit ſelbſtverſtändlich die 
Anſichten der Mehrheit des Hauſes gemeint, denn da⸗ 
durch erhält die Regierung eine feſtere Baſis für ihr 
Vorgehen, als durch Verhandlungen mit einzelnen 
Mitgliedern, wenn auch dieſer letztere Weg nicht ganz 
ausgeſchloſſen werden ſoll. Die andere Frage, welche 
der Vorredner bei dieſem Punkte anregte, die Einrich⸗ 
tung von verantwortlichen Reichsbehörden, ift eine ſehr 
wichtige, die ohne gründliche Verfaſſungsänderung nicht 
erledigt werden kann. Wenn der Finanzminiſter 
Camphauſen hier zur Stelle wäre, ſo würde er es 
ebenſo wie ich für unmöglich erklären, neue Steuer⸗ 
projecte vorzulegen, ohne daß man zuvor weiß, welche 
7 —.— diefelben im Hauſe finden werden. Ich 
habe nicht ſagen wollen, daß die Regierung ihre 
Initistive bei der Steuerreform abbängig mache von 
der Stimmung des Hauſes; ſie wird die Initiative 
ergreifen, wenn die Zeit dazu gekommen ift. Gegen⸗ 
wärtig liegen die Dinge aber fo, daß die Reichsregie⸗ 
rung nicht vorgehen konnte, ohne die Stimmung des 
Hauſes zu kennen. 7 

Die Abgg. Rickert und Wehrenpfennig bean⸗ 
tragen mehrere Capitel, bauptſächlich aus dem Etat des 
Reichsheeres und der Marineverwaltung, ſowie die 
Matricularbeiträge, bar eee in die Budget⸗ 
Commiſſion zu verweiſen. Die Abgg. Richter 
(Hagen) und Nieper fügen dieſen iteln noch 
mehrere andere hinzu. 3 

Abg. v. Maltzahn⸗Gültz: Der diesjährige 
Etat iſt eine Grenzmarke zwiſchen der Zeit des Ueber⸗ 
j er Zeit der Kuaprbeit. Die 2 


meinen 1 
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der einzelnen Regierungen Inſtruction erhalten hat, ſo 
würde eine unendliche Zeit hingehen und die Reform 
nie zu Stande kommen. Nur im Zuſammenbange des 
Ganzen, nur mit der ganzen und klaren Ueberſicht, 
wohin man mit dem ganzen Finanzſyſtem hinauswolle, 
können wir dieſe ſchwierige Arbeit in die Hand nebmen 
und dazu iſt ein mit wirklichen Attributen der Regie⸗ 
rung ausgeſtatteter Repräjentant der Reichsverwaltung 
nothwendig (Sehr wahr!), ein verantwortliches Reichs⸗ 
miniſterium und zwar nicht dem Namen, ſondern dem 
Inhalte und der Sache nach. Ich Sehe den Stuhl 


vorgehen, ſondern einen umfaſſenden Reformplan bins| des preußiſchen Finanzminiſters leer. Warum iſt der⸗ ſein müſſen, alle Mehrforderungen genau zu prüfen; 
ſichtlich des Steuerweſens im Reiche vor den Reichstag ſelbe nicht bier, wenn wirklich der Bundesrath Finanz⸗ aber große finanzielle Grgebuiffe verſpreche ich mir von 


politit macht und den Etat vertritt. Das wichtigſte 
Glied des Bundesraths iſt doch Preußen und ſein Ver⸗ 
treter in dieſer Hinſicht der Finanzminiſter. Ich kenne 
nicht jedes einzelne Mitglied des Bundesraths und 
weiß nicht, aus welchem . Staate nächſt Preußen 
der Vertreter hier ift. Den Miniſter Camphauſen aber 
kenne ich (Heiterkeit) und ich weiß auch aus ſeiner 
Natur, daß er nicht abweſend ſein pflegt, wo er uns 
etwas Erfreuliches vorzutragen hat. (Heiterkeit) Da 
er nun abweſend iſt, ſchließe ich, daß er uns nichts 
Erfreuliches zu fagen hat. Wahrſcheinlich iſt er wäh⸗ 
rend des ganzen Jahres nicht in Finanzangelegenheiten 
des Reichs befragt worden. Geſtand er uns doch ein⸗ 
mal im preußiſchen Abgeordnetenhauſe zu, daß er von 
55 Manipulationen des Reichskanzlers nur aus 
den Zeitungen Kenntniß habe. In den Finanzen han⸗ 
delt alſo das Reich ungemein ſeldſtſtändig. Ueber ge⸗ 
wiſſe neue Steuern wird man dagegen wohl das Gut: 
achten des Finanzminiſters — —— eingeholt haben. 
Gewiß hat er aber die Verantwortlichkeit für dieſe Pro⸗ 
jecte nicht übernehmen wollen, denn er bat ſich wohl 
daran erinnert, daß der Miniſter v. d. Heydt wegen 
ſolcher Steuervorlagen, welche keinen Anklang fanden, 
| verabſchiedet wurde, und daß felbft die größere Autorität 
träge keineswegs etwas Grorbitantes iſt, da er ſelbſtſ des Reichskanzlers dieſelben nicht durchzubringen ver: 
gegen die Höhe von 1872 noch um 30 4 pro Kopff mochte. Dieſer Zuſtand iſt aber kein geſunder. (Sehr 
zurückſteht. richtig!) Wir müſſen endlich wirklich verantwortliche Leiter 

Abg. Lasker: 5 der eben gehörten Rede waren | für die einzelnen Departements und insbeſondere für das 
zwei dankenswerthe Seiten, erſteus die Gonftatirung, Finanzdepartement bekommen. (Sehr richtig! links.) Zu 
daß wir bis zum 1. April 1877 kein Deficit haben] meinem größten Bedauern bilden ſich jetzt Parteien nach 
würden, und zweitens die ziemlich getreue mündliche den Gegenſätzen „Föderalismus“ und „Centralismus“. 
Reproducirung eines Theiles der uns gedruckt vor⸗ Das 10 ein ſehr gefährlicher Weg, wenn wir uns 
liegenden Denkſchrift zum Etat. (Heiterkeit) Nur ein rennen in ſolche, welche in jeder Schwächung der 
Neues war in der Rede enthalten: daß man nämlich] Centralgewalt einen Gewinn des Reiches erkennen und 
in ſolche, welche gerade das Gegentheil erſtreben. 


bringen ſolle. Es war nun abſolut unmöglich dieſer 
Seſſion einen derartigen Reformvorſchlag vorzulegen 
und es wirb daher begreiflich erſcheinen, daß die Nies 
gierung Bedenken trug, abermals mit dem Vorſchlag 
der Erhöhung einzelner Steuern vor das Haus zu 
treten. Es iſt im Etat der Vorbehalt gemacht, daß 
man auf eine Verminderung der Matricularbeiträge 
durch Erhöhung der eigenen Einnahmen des Reiches 
zurückkommen werde. Ob die Regierung von dieſem 
Vorbehalte Gebrauch machen werde, wird weſentlich da⸗ 
von abhängen, wie ſich die Stimmung des Hauſes 
gegenüber der Etatsvorlage geſtalten wird. Ich will 
indeß nicht unerwähnt laſſen, daß auch wenn bie 
Matricularbeiträge bis zu dem Betrage der das Deficit 
deckt, erhöht werden follter, fie dennoch für den Kopf 
der Bevölkerung nicht mehr betragen, ſogar weniger be⸗ 
tragen würden, als ſie im Jahre 1872 und in den 4 
vorhergehenden Jahren betrugen. Die Matricular⸗ 
umlagen haben nämlich pro Kopf der Bevölkerung be⸗ 
tragen: 1868: 2,37 ., 1869: 2,47 K, 1870: 2,40 A, 
181: 2,23 K. und 1872: 2,10 K. Nach dem jetzt vor⸗ 
liegenden Etatsvorſchlag pro 1877/78 werden fie pro 
Kopf 1,80 M betragen. Sie müſſen ſomit angeben, 
daß unſer Vorſchlag der Erhöhung der Matricularbei⸗ 


Ausgaben 
Abg. 


einzelne 
wie dies der 


mentales Reichstags⸗Gebäude gehabt. (Heiterkeit.) Den 
§1 des Richter'ſchen Antrages, Uebertragung ſämmtlicher 
Ariegspenſionen auf den Reichsinvalidenfonds will ich 
nicht von vornherein ablehnen, weil ich die Wirkung 
deſſelben noch nicht genau überſehen kann; jedenfalls 
wird er in der Budgetcommiſſion genauer zu prüfen 
ſein. Unbedingt muß ich mich aber gegen den § 2 er⸗ 
klären, der auf den Invalidenfonds noch Schuldentil⸗ 
gungen und Ausgaben für Marine und Telegraphen⸗ 
zwecke anweiſen will. Dadurch würde ſich eine Er⸗ 
leichterung des Reiches nicht ergeben; denn ob Reichs⸗ 
obligationen oder Papiere aus dem Invalidenfonds vers 
äußert werden, iſt ziemlich gleich, und beides augenblick⸗ 
lich äußerſt mißlich; denn aus den Zinſen und der 
Amortiſationsquote des Kapitals können derartige Aus⸗ 
gaben nicht gemacht werden. Eine Erhöhung der Ein⸗ 
nahmen des Reiches iſt nur zu erzielen durch eine 
Erhöhung der Steuern oder der Matricularbeiträge; zu 
bedauern iſt für den Reichshaushalt, daß der Antheil 
des Reiches an der Reichsbank nicht höher eu iſt. 
in Ein beſonderer Freund der Matricularbeiträge bin ich 
Niemand wird einen überſpannten Centralismus gut nicht; wenn die Regierung deshalb neue Reichsſteuern 
heißen, wenn er nicht durch eine Reaction 7 5 die verlangt, fo werde ich fie annehmen, wenn fie mir zu⸗ 
allzu großen Schäden der gegneriſchen Richtung hervor⸗ le en. Falls aber ein anderer Vorſchlag nicht kommen 
gerufen wird. Auch die Anhänger des Föderalismus ſollte, würde man die Matricularbeiträge erhöhen müſſen. 
werden zugeſtehen, hier beim Etat tritt die Gefahr klar Ich bitte Sie ſchließlich das Kap. 1 der Einnahmen 
vor die Augen, daß durch die Abſchwächung der Reid: | (Zölle und Verbrauchsſteuern) der Budgetcommiſſion zu 
verwaltung von ihrer Initiative nichts zu ſpüren iſt überweifen, damit dieſelbe Er prüfe, inwieweit das 
(Sehr richtig!), während auch wir — und ich perſönlich] neue Verfahren der Veranſchlagung dieſer Einnahme . 
ſeit Stiftung des Norddeutſchen Bundes — zugeſtehen, quelle ſich zu dauernder Anwendung empfehle. 

. i daß das Reich nie übergreifen wird in die den Einzel⸗ Abg. Richter (Hagen): Wir baben im Gegenſatz 
vermindert haben — eine Thatſache, die naturgemäß ftaaten wirklich eigenthümlich zuſtehenden Rechte. Hier zu dem Präſidenten des Reichskanzleramtes den Abg. 
war und nichts Beunruhigendes an ſich hat — und können alſo beide Richtungen ihre Vereinigungspunkte Lasker dahin verſtanden, daß er glaubt, nicht nur der 
zweitens in ſolche, welche eine Probe für die Steuerkraft finden. Es ift richtig, daß die Regierung, ehe fie nene Stenerteformplan im Ganzen, sondern auch Deckungs⸗ 
des Landes abgeben. und da ſtellt ſich heraus, daß Vorlagen bringt, ſich darüber vergewiſſert, ob Ausſicht vorſchläge für das einzelne Elatsjahr dürften nicht aus 
dieſer Theil der Einnahmen ſich noch etwas beſſer ftellt, dazuzvorhanden fei, daß die Vorlage im Reichstage] der Initiative des Hauſes bervor eben. Ich bleibe dabei 
als nach dem Voranſchlag. Was die Mehrausgaben durchgeht. Das natürliche Mittel dazu iſt nicht öffeni⸗ ſtehen: ein Etat, der keine vo ſtändigen Deckungsvor⸗ 
anbetrifft, fo glaube ich, daß dieſelben calculatoriſch liche Discuſſion, ſondern daß der maturgemäße Zu- ſchläge enthält, iſt überhaupt kein Etat, ift nicht voll» 
etwas zu boch gegriffen find und in der Praxis ſich ſammenhang zwiſchen Regierung und Reichstag eriftirt | ftändig. Der Abg. d. Maltzahn⸗Gültz hat ſchon ent⸗ 
noch erniedrigen werden; eine Verminderung der wirk- (Sehr richtig! links), wonach die Stimmung des Reichs- gegnet, daß nur die Regierung im Beſitze des geſammten 
Ausgaben durch Streichung werden wir jedoch in nur einſchlägigen Materials im Stande ſei, eine ſachgemäße 


6 1.1 ö ir tages zugleich die Stimmung der Regierung ift. (Sehr N \ e ſachgen 
ſehr geringem Grade herbeiführen können. Wenn wir richtig! links). Das einzig ſichere Mittel, Regierung Vorlage zu machen. Will man uns die Initiative über⸗ 


für die Löſung des Problems einer Herabminderung 
der Matricularbeitcäge durch Vermehrung der eigenen 
Einnahmen des Reiches erſt die Stimmung des Reichs⸗ 
tages kennen lernen wolle. Wir ſehen denn auch in 
der That in dem Etat keine prinzipiellen Aenderungen 
dem Vorjahre geasniben nur eine veränderte Buchung, 
fomwie einige techniſche Veränderungen, über welche die 

ommiffion zu berathen haben wird. Die Einnahmen 
kann man in zwei Gruppen theilen, in ſolche, welche 
wegen Fortfalls bisheriger Ueberſchüſſe und Ziuſen in 
Höhe von 7 Mill. für bisher veranlagte Gelder ſich 


laſſen, dann müßte folgerichtig die Reichsfinanzverwal⸗ 


tung dem Vorſitzenden unſerer Budgetcommiſſion zur 
Ausarbeitung der Vorſchläge unterftellt werden. Die 
7 7 in Finanzſachen trägt nur daun eine Bürg⸗ 
haft für ihre Richtigkeit in fi, wenn ſie von der vollen 
Berantwortlichkeit in Bezug auf die Ausführung dieſer 
Vorſchläge getragen wird. Deshalb ift eine parlamentari⸗ 
ſche Regierung, wie ſie der Abg. Lasker erwähnt hat. 
ende in Finanzſachen dringend erforderlich. Der Abg. 

asker hat hier ſicherlich nicht, wie der Präſident des 
Reichskanzleramts glaubt, an das Surrogat einer parla- 
mentariſcher Regierung, durch private Abmachung der 
Minifter mit den Führern der Majorität gedacht, obgleich 


ſolche Vorgänge ſtattgefunden haben. Was uns jetzt 
geboten wird, iſt weniger parlamentariſche Regierung, 
als vielmehr Anarchie, wenn man erwartet, daß aus der 


Mehrheit des Hauſes ein Finanzplan auftaucht, der den 


mangelhaften Plan der Regierung ergänzt und daß dieſer 
Plan die Mehrheit des Hauſes und des Bundesraths 
findet. Dadurch wird das ganze conſtitutionelle Syſtem 
auf den Kopf geſtellt. Statt daß wir die Regierung 
kritiſiren, kritiſirt die Regierung unſere Vorſchläge. Der 
Abg. Lasker hat, von ähnlichen Erwägungen geleitet, 
im Namen ſeiner Partei erklärt, daß verantwortliche 
Miniſter im Reiche eine der dringendſten Forderungen 
g f Ich hoffe, daß die Herren 
nun auch einen dahingehenden Antrag ſtellen werden; 

And fie darin vollſtändig ficher. 
Wir haben nur deshalb hierin nicht die Initiatwe er⸗ 


der praktiſchen Politik ſei. 
unſerer Unterſtützun 


griffen, weil wir ungewiß waren, ob ſich für einen ſol⸗ 
chen Antrag eine Majorität finden werde. 


der Finanzpolitik an, welche ſie in den letzten zwei Jah⸗ 


ren in Uebereinſtimmung mit dem Reichstage und auf 
deſſen Initiative befolgt hat? Hat ſich dieſe Politik nicht 


bewährt? Selbſt wenn wir jetzt zu der vou der Regie⸗ 
rung geforderten Erhöhung der Matricularbeiträge kom⸗ 
men, haben wir doch vor zwei Jahren die gleiche Er⸗ 
böhung der Matricularbeiträge und im vorigen Jahre 


die neuen Steuern erſpart, ohne daß die Finanzverwal⸗ 
Im Gegentseil wir 
ſind uns über das Maß der vorhandenen Mittel zu 
größerer Klarheit gelangt. Iſt nun dieſe Politik etwa 


tung in Unordnung gerathen iſt. 


am Ende ihrer Wege angekommen? Nein, um die Er⸗ 


böhung der Matricularbeiträge zu vermeiden, hätte die 


Regierung nur die durch unſere Reſolutionen, Geſetzes⸗ 


be immungen und andere Anregungen bereits im vori⸗ 
gen Jahre für dieſen neuen Etat gewieſenen Wege zu 
etreten brauchen. Hatte die Regierung keine eigenen 


Gedanken, jo arauchte fie uur die ibr im vorigen Jahre 
nahe gelegten Gedanken zur Ausführung zu bringen. 
Das Jahr 1876 ſchließt noch immer mit einem Ueber- 


ſchuß von über 6 Mill. ab. Hat das laufende Quartal 
wirklich ein Deficit von 2 Mill., ſo liegt dies an 


den ungünſtigen Kalendermonaten dieſes Quartals. 
Ueberdies find ja die Erſatzmitt l für ilberflüſſig 
gewordene Naturalbeſtände der Militärverwaltung 
aus der Pauſchquantumswirthſchaft zur Stelle. 
Wie geſagt, brauchte die Regierung nur den ihr im 


vorigen Jabre gewieſenen Weg zu betreten, um eine 
ese der Matricalarbeiträge zu vermeiden. Nur 
a 


infofern hat die Regierung unſerer Anregung nach⸗ 
gegeben, als jetzt Zölle und Ver brauchsſteuern nach 
einer der Wirklichkeit näher kommenden Methode ver⸗ 
anſchlagt find. Immerhin bleibt der Etatsanſatz dieſer 


Einnahmen noch hinter den wirklichen Einnahmen von 


1876 zurück. Beim Invalidenfonds forderte eine Reſo⸗ 


lution des Hauſes die Regierung ausdrücklich auf, die 


entbehrlichen Activbeſtände zu ermit eln und für dieſes 
Jahr Verwendungsvorſchläge zu machen. Die Ueber⸗ 
nahme der älteren Penſionen wurde von uns bereits 
im vorigen Jahre beantragt. Unter Annahme jener 
Reſolution fand ſich das Haus mit diefem Antrage ab 
und lehnte ihn damals ab. Nun 


Mill. Capitalbeſtände in demſelben entbehrlich find. 


Die Uebernahme der Penſionen verzehrt noch nicht 50 


Mill. Capital. Es ift daher richtig nach $ 2 unſeres 
Antrags, 55 Mill. für Zwecke zu verwenden, für welche 
wir nach dem Vorſchlag der Regierung Anleihen auf⸗ 
nehmen ſollen. Wer ſeine Schulden bezahlt, verbeſſert 
feine Güter. Nur um am Zins eine Kleinigkeit zu er⸗ 
paren, nimmt ſelbſt ein Privatmann nicht Hypotheken⸗ 


chulden auf, um ſich ſonſt entbehrliches Capital unverwendet 


zu laſſen. Der Invalidenfonds muß nach unſeren Beſchlüſſen 
ohnedies ſeine Eiſenbahn⸗Prioritäten bis 1880 verkaufen. 
Unſeren, aus dem vorigen Jahre ſtammenden § 1 wollen 
Sie in dieſem Jahre anſcheinend annehmen. Weun 
Sie etwa 8 2 erſt im nächſten Jahr annehmen wollen, 
ſo rathe ich doch, es gerade jetzt zu thun, da die Aus⸗ 
5 —. gerade jetzt leichter und dringender iſt. Den 

oſtenanſchlag für das Reichstagsgebände wollen wir 
keineswegs mit dem Abg. Lasler dem Architekten über: 
laſſen. Allzuviel ſoll das Gebäude auch nicht koſten; 
ſchon liegen 28 ½ Millionen bereit. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden iſt es nach 8 3 unſeres Vorſchlags wenigſtens 
für dies Jahr gerechtfertigt, die Zinſen von dieſem 
Kapital in den Etat einzuſtellen. Auf die Erſparniſſe 
am Münzgeſchäft komme ich erſt im nächſten Jahr 
zurück. Für dieſes Jahr will ich der raſchen Einziehung 
der Thaler und der Beſtreitung des Verluſtes hierbei 
keine Hinderniſſe bereiten. Im Vorübergehen bemerke 
ich, daß die Zinseinnahmen um 1% Mill. zu niedrig, 
die Penſionsausgaben um 1 Mill. KA. zu hoch ver⸗ 
anſchlagt ſind. Nach den im vorigen Jahre auf unſere 
Initiative erlaſſenen Geſetze ſollten die Zinserſparniſſe 
aus vorübergehender Belegung der ae ſchen Kriegs⸗ 
contribution, ſo weit darüber nicht beſtimmt iſt, als 
Deckungsmittel auf dieſen Etat gebracht werden. 
Redner weiſt ausführlich nach, daß dies bei ver⸗ 
— —— Poſten nicht geſchehen iſt und man zu Laſten 
dieſes Etats überflüſſige Kapitalien bei Seite gelegt 
hat.) Die Nachweiſung über die franzöſiſche Kriegs⸗ 
contribution iſt geſchickt arrangirt, aber auch nur das, 
te hört auf, wo die Rechnung über den Norddeutſchen 

undesfonds beginnt. Schon im vorigen Jahr machte 
ich auf die entbehrlichen Beſtände aufmerkſam, welche 
dort vorhanden ſein müſſen. Seitdem ſind 24 Mil⸗ 
lionen K vertheilt. Nach meiner Schätzung müſſen 
aber noch mindeſtens 20 Millionen A. auf dieſem 
Conto entbehrlich ſein. In Bezug auf die Mehrkoſten 
der Occupationsarmee im Elſaß differirt der Auſchlag 
mit den Rechnungen um 20 nicht aufgeklärte Mill. Bei 
dem Conto V. Nr. 1 bis 7 des Geſetzes vom 8. Juli 
1872 ſind unter den aufgeführten 120 Mill. 15 vom 
Reichstag noch nicht juſtificirt. Im vorigen Jahre 
ſprach ich von 90 Mill. aus der franzöſiſchen Kriegs⸗ 
contribution, deren Beſtimmung nicht klar ſei. Nach den 
inzwiſchen gemachten Verwendungen und Vertheilungen 
bleibe ich dabei, daß daſſelbe jetzt auch in Bezug auf 
50 bis 60 Mill. A. zutrifft. Unter dieſen Umſtänden 
haben wir keine Veranlaſſung, davon abzuſehen, daß 
die Zinseinnahmen aus der Contribution aus dem 
Kreis der allgemeinen Deckungsmittel dieſes Etats her⸗ 
ausfallen. Es gieb! in unſerer Militärfinanzverwal⸗ 
tung noch eine ſehr dunkele Ecke, das iſt die Verwen⸗ 
dung der von Frankreich für die Occupationsarmee 
feiner Zeit gezahlten Verpflegungsgelder. Angeblich 
wegen beſonderer Schwierigkeiten iſt noch nicht der An⸗ 
fang einer Rechnungslegung darüber vorhanden. Wie 
man hört, ſind aus jenen Geldern Dotationen an 
Offiziere und Beamte gezahlt, Offiziercaſinos dotirt, 
guch für mehr als eine Million Thlr. die Conſerven⸗ 
Bar in Mainz erbaut. Amtlich wiflen wir von 
etzterer gar nichts. Es heißt, nicht das Reich beſitze 
ſie, ſondern, was mir unverſtändlich iſt, das 3. Armee⸗ 
corps habe das Eigenthum, die Verwaltung! und be⸗ 
treibe dieſelbe auch jetzt mittelſt beſonderer Beamten. 
Eine beſondere Interpellation darüber behalten wir uns 


1 1 Warum 
ſchließt die Regierung aber in dieſem Jahre ſich nicht 


> baben wir dieſen 
Antrag erneuert. Juzwiſchen bat die Regierung ſelbſt 
ermittelt, daß für die Zwecke des Juvalidenfonds 107 


vor. Noch in anderer Richtung bätte die Regierung 
auf dem von uns eingeleiteten Wege behufs Deckung 
des Deficits vorgehen ſollen. Die Prüfung der Reſtbe⸗ 
ſtände bei der Marine hat in zwei Jahren uns erhebliche 
Erſparniſſe möglich gezeigt. Dieſelbe Prüfung muß nun 
nad) Aufhörung der Pauſchquantumswirthſchaft auf die 
Militärverwaltung ausgedehnt werden. (Redner weiſt 
im Einzelnen nach, wie man bei übertragbaren Fonds 
im Etat pro 1875 12%, Mill. mehr gefordert und er⸗ 
halten habe. Am Ende ſelbigen Jahres hätten aber 
17 Mill. auf 1876 übertragen werden können, theils als 
Reſtfonds von 1875, theils als Reſtfonds aus der 1874 
ablaufenden Pauſchquantumswirthſchaft.) Gelegentlich 
haben wir auch erfahren, daß ſich bei der General⸗ 
militärkaſſe noch entbehrliche Depoſiten aus früheren 
Grundſtücksveräußerungen finden. Mittelſt eines etwas 
ſcharfen Beſens können ſo allein aus Reſtbeſtänden der 
Militärverwaltung noch mehr als 10 Mill. zuſammen⸗ 
kehrt werden. Ich komm: zu dem Schluß, daß zur 
Benn der Erhöhung der Matricularbeiträge nicht 
nur 24 Mill., ſondern eine noch höhere Summe an 
Deckungsmitteln zur Auswahl vorhanden iſt und daß 


theils durch geſetzliche Beſtimmungen, theils durch Reſolu⸗ 
tionen dieſes Hauſes, theils durch die bisherige Praxis hin⸗ 
. war. Wir erklären daher hierdurch auf das 

eſtimmteſte, daß wir die geforderte Erhöhung der Ma⸗ 
trikularbeiträge auch nicht zur Hälfte bewilligen 


wollen, ſondern die bisherige Summe an Matricular⸗ſ. 


beiträgen vollſtändig ausreichend erachten. Allerdings 
ſo glücklich iſt unſere Finanzlage durchaus nicht, daß 
die vorhandenen Deckungsmittel uns von einer ſcharfen 
Prüfung der Ausgaben auch in materieller Beziehung 
entbinden. Die Mehrheit wird manche neue Aus⸗ 
gabe ſtreichen müſſen, ſchou weil fie für ſpätere Jahre 
Mehrforderungen nach ſich zieht. Beiſpielsweiſe der 
dreizehnte Infanteriehauptmaun Damit wird das 
Princip eingebürgert, Officierſtellen, die man nur für 
den Krieg bedarf gleichwohl ſchon für den Frieden 
berzuftellen. Das Princip tritt in dieſem Jahre um 
fo nackter auf, als der Officier nicht zugleich wie im 
vorigen Jahr bei dem Vorſchlag eine Verwendung im 
Landwehrbezirkscommando erhalten ſoll, was allerdings 
befoudere Unzuträglichkeiten hat. Wir haben die volle 
Präſenzſtärke. Das nene Militärgeſetz verhindert uns, 
auch in ſolchen Jahren Erſparungen zu verlangen, wie 
fie bis zum Militärgeſetz die Regierung ſelbſt vorge 
nommen hat. Eine abſolutiſtiſche Regierung würde in 
ſolcher Zeit Erſparungen vornehmen. (Sehr wahr!) 
Uns iſt blos das Recht geblieben, Vermehrungen der 
prima plana zu bewilligen und bei der dadurch be⸗ 
dingten einſeitigen Stellung zum Budget ſollten wir 
in der Ausübung dieſes Rechts zurückhaltend ſein 
Die Erhöhung der Zahlmeiſtergehälter empfiehlt ſich 
ſchon finanziell. Mit der Erhöhung der Arztgehälter 
ſind wir einverſtanden, wenn man durch Streichung 
einer guten Anzahl ohnehin vacanter Aſſiſtenzarztſtellen 
die etatsmäßige Zahl der Aerzte vermindert. Auf jeden 
derſelben kommen = im Durchſchnitt nur 6 bis 7 
Kranke. Dem Abg. Lasker bemerke ich, es handelt ſich 
nicht um eine neue Uunteroffizierſchule, ſondern um Eins 
richtung von Unteroffizier⸗Vorſchulen. Für den Unter⸗ 
offizierſtand kann noch manches geſchehen, aber Knaben 
von 14 Jahren ſchon von der Familie zu trennen und 
einer militäriſchen Erziehung in ſolchen Schulen zu über: 
geben, iſt pädagogiſch falſch, heißt wie bei den Kadetten⸗ 
anftalten einen militäriſchen Kaſtengeiſt fördern. (Sehr 
richtig!) Die geringere Bildung der Unteroffiziere wird 
darüber noch ſchwerer hinwegkommen als die höhere 
Bildung der Offiziere. (Sehr wahr!) In Marinc⸗ 
etat treten neue im Flottengründungsplan nicht vor⸗ 
eſehene Extraordinarien hervor. Außerdem ſcheint das 
Maß der Indienſthaltung der Schiffe über dieſen Plan 
hinauszugehen. (Redner ſchildert ſodann, wie der 
Minifter auf einem Umwege die vor zwei Jahren ab« 
elehnten neuen Seeartilleriecompagnien einzuführen 
ucht; er tadelt aus den Civeletats die feit ſechs Jahren 
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uns um ſo mehr vor neuen Ausgaben hüten, als ſchon der 
bisherige Rahmen der Verwaltung von ſelbſt Ausgabeſteige⸗ 
e nach ſich zieht. Allerdings werdenauch die Einnahmen 
des Reichs pon ſelbſtſteigen, wenn die gegenwärtige Hewerbs⸗ 
ſtockung überwunden iſt. Aber die natürliche Ausgabe⸗ 
vermehrung ſoll dieſer Einnahmeſteigerung nicht voran⸗ 
eilen. Heutzutage muß auch die Reichsverwaltung ſpar⸗ 
ſam ſein. Zudem iſt auch eine Steuerreform drin⸗ 
gend nothwendig, die aber nicht mit einer Steuerver⸗ 
mehrung verbunden ſein darf, die Aufhebung der Salz⸗ 
ſteuer muß den Angelpunkt jeder Steuerreform abgeben. 
Zum Ruhme wird es der Reichsverwaltung niemals ge⸗ 
reichen, daß ſie auch in der Milliardenzeit nicht verſtan⸗ 
den hat, dieſe culturfeindliche ungerechte Steuer zu be⸗ 
seitigen. E Schutzzölle find allmählig herabzuſetzen, die 
Finanzzölle zu vereinfachen. Laudesſtempelſteuern auf 
das Reich zu übernehmen — dieſe Frage läßt ſich allge⸗ 
mein nicht entſcheiden. Jedenfalls können Stempelſteu⸗ 
ern und Verbrauchsſteuern nicht, wie der Abg. Lasker 
meint, von Jahr zu Jahr normirt werden, das Ver⸗ 
kebrsintereſſe verbietet dies. Börſenſteuern kann man 
nicht ohne Immobilienſtempel auf das Reich übernehmen. 
Ueberdies ſind dieſe Steuern wenig einträglich. Nur 
unſchuldigen conſervativen Wählerverſammlungen kann 
man darſtellen, Börſenſteuern vermöchten die Gerechtig⸗ 
keit herbeizuführen und das Chriſtenthum vor der Ueber⸗ 
flutung des Judenthums zu ſchützen. Directe Steuern 
auf das Reich zu übernehmen, weiſe ich nicht ab. Der 
conſervative Steuerplan geht darauf hinaus, die indirecten 
Steuern an ſich zu vermehren, die Matricularbeiträge anf⸗ 
zuheben und den Einzelſtaaten es zu ermöglichen, den Com⸗ 
munalverbänden Theile ihrer directen Steuer zur Verminde⸗ 
rung der Commnunalſteuern zu überlaſſen. Selbſt wenn bei 
dieſer Ueberleitung alles dem Steuerzahler zu Gute 
kommt, heißt dies nichts anderes, wie die Steuerlaſt 
der großen Menge, d. h. der minderwohlhabenden, durch 
Vermehrung der indirecten Steuern erhöhen, zum 
Zwecke einer Entlaſtung der wohlhabenderen Aaſed in 
ihren Einkommenſteuern und Realſteuern. Außerdem 
wollen im Gegenſatz zu den Conſervativen wir in den 
Matricularbeiträgen eine von der jährlichen Beſchluß⸗ 
faſſang des Reichstages abhängige Einnahmequelle 
erhalten wiſſen. Ohne einen der Ausgabeverweigerung 
folgenden Einnahmeerlaß hat das Ausgabebewilligungs⸗ 
5 keine e — die Fundamentalgeſetz⸗ 
gebung des Reiches fortſchreitet und dadurch der Reichs⸗ 
anzler für die laufende Verwaltung alle Vollmachten 
erhält, bedarf der Reichstag eines ſolchen Rechts der 
Regierung gegenüber zur Erhaltung der Uebereinftimmung 
der Regierung mit dem Reichstag. Der Reichstag hat 
nicht ſo viel Rechte, daß er aut die thatſächliche Aus 
übung irgend eines Rechts verzichten kann. — Mit 
dieſem Budget hängen ſo viel Fragen 93 daß 
es mir nicht möglich erſcheint, die Etatsfeſtſetzung vor 
dem Beginn des Etatsjahres in den wenigen uns 
erübrigenden Tagen fertig zu ſtellen. Von Jahr zu 
Jahr hat man uns dazu einen knapperen Zeitraum ge⸗ 
laſſen. Wenn wir uns dadurch auf eine immer über⸗ 
eiltere Behandlung des Budgets drängen laſſen, ſo ver⸗ 
liert die Regierung dadurch ſelbſt das Intereſſe, den 
Etat rechtzeitig vorzulegen. Das Intereſſe der Steuer: 
zahler erheiſcht eine ſachliche und gründliche Prüfung, 
und einer ſolchen empfehlen wir Ihnen die von uns 
gemachten Vorſchläge. (Lebhafter Beifall links.) 
(Schluß in der Beilage.) 


Bamig, 12. März. 
Die vorgeſtrige erſte Berathung des Etats 
im Reichstage wurde nach fünfſtündiger Dauer 
der Debatte bis heute vertagt. In dem Vorder⸗ 


die Regierung auf die Benutzung dieſer Deckungsmittel 


grund der Discuffion ſtand die Errichtung die bei der Verſammlung lebhaften Beifall 


verantwortlicher Reichsminiſterien. Der 


Organiſation jugugeftehen; um fo eher werde man 
dann im Ue 


Steuerreform und die ee. der 755 1 Bin 
o entwickele Fü is⸗ 


Kindern noch etwas zu thun übrig laſſen ſollten, 
ſchon früher von ihm gehört 


Mühe gegeben, die Lan d⸗ 
ußzöllner zu gewinnen 
ganz ohne Erfolg, wenigſtens was die 
Agrarier betrifft. Man darf nur die Haltung, 
welche die agrariſchen Organe heute zu der Schutz⸗ 
ollfrage einnehmen, mit ihrer Haltung vor zwei 
Jahren vergleichen, um zu erkennen, daß dieſe 

rgane durch die ſchwerwiegendſten Motive, welche 
die Schutzzöllner nicht ſparen, für die Herren 
Induſtriellen gewonnen ſind. Zu vorgeſtern, 
Sonnabend Nachmittag war wieder eine Verſamm⸗ 
lung von rheiniſch⸗weſtfäliſchen induſtriellen Kauf⸗ 
leuten und Landwirthen zur Beſprechung der 
„Nothlage“ in Köln veranſtaltet, es waren etwa 
400 Theilnehmer erſchienen, zum größten Theile aber 
Induſtrielle. Dennoch that man den Landwirthen 
die Ehre an, Herrn v. Rath⸗Lautersfort zum 
Vorſitzenden zu 1 Er aber, wie ein Mit⸗ 
a. eines weſtfäliſchen landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
andes (ein Staatsanwalt Müller), erklärten von 
vornherein, daß ſie nicht als Vertreter landwirth⸗ 
ſchaftlicher Vereine auftreten, daß vielmehr ſowohl 
der Geſammtvorſtand des rheiniſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins, wie die landwirthſchaftliche 
Gruppe in Weſtfalen, der Herr Müller angehöre, 
eine Vertretung als ſolche abgelehnt habe. An 
den Debatten betheiligten ſich beſonders die Herren 
Eug. Langen, Landrath v. Borries, Meckel, Delius, 
Rhein und Baare, Letzterer mit einigen ſcharfen 
Ausfällen gegen den Miniſter Camphauſen, 


8 der . —— Bien vol 
kan > bepeiänele beiße eh entworfen | 


— Der 
von der Criminal» 


fanden. Es wurde ſchließlich nach 31, ftündiger 
Discuſſion eine Reihe von Theſen angenommen, 
vor der Abſtimmung verließ jedoch der 
größte Theil der anweſenden Landwirthe 
den Saal, obwohl man, um ſie zu ködern, zu 
ihren Gunſten in die Theſen folgenden Paſſus auf⸗ 
genommen hatte: „Die Grund», Gebäude-, Gewerbe: 
und Bergwerksſteuer, jo wie die Beſteuerung der 
Actien⸗Geſellſchaften involviren, theils direct, theils 
durch die Einwirkung auf die Communalſteuer, eine 
unzuträgliche Ueberbürdung. Zur Deckung des 
eventuellen Ausfalles empfehlen wir indirecte 
Steuern. Die Beſeitigung der directen oder 
indirecten Ausfuhrprämien, welche die Bodenerzeug⸗ 
niſſe des Auslandes genießen, iſt erforderlich.“ 
Schuwaloff, der in Wien mit Ignatieff 
conferirt hat, ſoll nach einer offisiöfen Mittheilung 
der Pariſer „France“ der Ueberbringer einer 
Zuſatznote zu dem ruſſiſchen Rundſchreiben vom 
31. Januar ſein, in welcher der Vorſchlag gemacht 
wird, die türkiſchen Chriſten durch ein inter⸗ 
nationales Protocoll unter den unmittelbaren Schu 
der Mächte zu ſtellen. Deutſchland, Beſterreich 
und Frankreich ſollen bereits dafür gewonnen fein, 
falls auch England zuſtimmt, wäre die „goldene 
Brücke“ für Rußland fertig. Ein Berliner Brief 
der „Pol. Corr.“ meint aber wohl mit Recht, alle 
dieſe Verhandlungen ſollten nur die Pauſe bis 


zum Eintritt der militäriſchen Aetion Rußlands 


ausfüllen, bis Anfang Mai, je nach der Witterung 
auch früher. Rußland wolle den Pariſer Ver⸗ 
trag von 1856 annulliren, Deutſchland 
werde demſelben keine Thräne nachweinen, denn er 
ſei ein Denkmal unſerer eigenen Schwäche. Ein 
Petersburger Brief deſſelben Organs ſagt, daß 
die leitenden militäriſchen Perſonen gegen den 
von England officiös gewünſchten Verzicht auf 
eine Kriegführung in Aſien ſeien, da die Türkei 
dort am Schwächſten ſei. 


Deutſchland. 

Berlin, 11. März. 
glaubte man noch, daß die Seſſion des Reichs- 
tages mit beſonders wichtigen financiellen und 
wirthſchaftlichen Fragen befaßt werden würde. 
Augenblicklich aber ſcheint man davon abgekommen 
zu 9255 zunächſt wohl aus dem techniſchen Grunde 
des Zeitmangels, denn man ſieht ein, daß zur 
Abwickelung des jetzt vorgelegten Materials auch 
bis Pſingſten die Zeit kaum ausreichen würde. 
Weiter aber hat ja geſtern der Reichskanzler mit⸗ 
getheilt, daß die oft verheißene Steuerreform 
in der nächſten Seſſion in die Erſcheinung treten 
wird. Wie wir hören, werden in Folge deſſen 
ſämmtliche etwa an den Bundesrath gelangenden 
Anträge auf anderweite Ausnutzung beſtehender 
Steuern als Material für die ſchwebenden Projecte 


Bis vor Kurzem 


benutzt werden und daher während dieſer Seſſion 


auch 
ſtimmten Abſchluß gelangen. Daß mehrere Einzel⸗ 
regierungen mit eigen länen umgehen, darf als 
zweifellos angeſehen werden. Wir haben kürzlich 
gemeldet, daß zwiſchen Miniſtern und andern 
Bevollmächtigten verſchiedener Mittelſtaaten Be⸗ 
ſprechungen über die Matricularbeiträge ſtatt⸗ 
gefunden haben und man wird nicht irren, wenn 
man annimmt, daß die gedachten Anträge ein Re⸗ 
ſultat dieſer Beſprechungen ſind. i 
1 5 anzeiger“ ver 
0 btheilung des 
gerichts unterm 7. d. M. hinter dem Dr. Rudolf 
Meyer erlaſſenen Steckbrief. Es iſt dana 
gegen denſelben eine neue Unterſuchung „wegen 
wiederholter Beleidigung des Fürſten Reichskanzlers 
mittels der Preſſe eröffnet und die gerichtliche 
Haft beſchloſſen.“ 5 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 10. März. Das Abgeordneten⸗ 
haus beſchloß in ſeiner heutigen Sitzung in die 
Specialdebatte über die Anträge auf Reviſion des 
Preßgeſetzes einzutreten und nahm nach den An⸗ 


ß trägen des Ausſchuſſes die bezüglichen beiden et 
afs 


entwürfe, betreffend die Abänderuug der Str 
Prozeßordnung und des Preßgeſetzes, an. Bei 
der Berathung der letzteren Vorlage wurden die 
Paragraphen 5, 6 und 7, welche die Aufhebun 
der Zeitungs⸗Cautionen und die eventuelle Straf⸗ 
loſigkeit des Verlegers, des Druckers und des 
Verbreiters einer Druckſchriſt betreffen, abgelehnt. 
— Der „Pol. Correſp.“ zufolge, ſind die Oſter⸗ 
ferien des Wei für die Zeit vom 
25. d. bis zum 19. April in Ausſicht genommen. 
Die Landtage werden auf den 4. April zu einer 
kurzen Seſſion einberufen. (W. T.) 
Peſt, 10. März. Der Miniſterrath hat geſtern 
den Beſchluß gefaßt, die Seſſion des Reichstags 
in nächſter Woche zu ſchließen, unmittelbar darauf 
aber die neue Seſſion zu eröffnen und noch vor 
den Oſterferien die ſtändigen Commiffionen wählen 
zu laſſen, damit ſogleich nach den Ferien über die 
Ausgleichsvorlagen verhandelt werden kann. Der 
Geſetzentwurf, betreffend die Friedensgerichte wird 
von der Tagesordnung abgeſetzt. (W. T) 
2 Frankreich. 
Paris, 10. März. Der ruſſiſche Botſchafter 
in London, Graf Schuwalow, iſt heute Morgen 
nach London 1E 0 (W. T) 
Verſailles, 10. März. Der Senat hat den 
Candidaten der bonapartiſtiſchen Partei, Dupuy 
de Lome, mit 142 Stimmen zu ſeinem ſtändigen 
Mitgliede gewählt. Der Gegencandidat Andre 
von der gemäßjat-republitanifegen Partei erhielt 
140 Stimmen. (W. T.) 
Belgien. 


Brüſſel, 10. März. Wie das „Joural de 
Bruxelles“ meldet, iſt geſtern von den Bevoll⸗ 
mächtigten Belgiens, Frankreichs und Hollands 
ein neuer Vertra betreffend die einheitliche Be⸗ 
handlung der Zu 3 5 abgeſchloſſen worden. 


2 en. 

Rom, 10. März. In der Deputirtenkammer, 
welche die Berathung des Geſetzentwurfs betreffend 
den obligatoriſchen Elementarunterricht fortſetzte, 
wurden vom Miniſterpräſidenten Geſetzvorlagen 
wegen Abänderung der Geſetze betreffend die Be⸗ 
ſteuerung des beweglichen Kapitalvermögens und 
die Mahlſteuer, ſowie wegen Reorganiſation der 
Grundſteuer eingebracht. (W. T.) 

England. 

Lon don, 10. März. Eine aus Mallet, Ken⸗ 
nedy und Mulholland * Commiſſion wird 
ſich im Auftrag der Regierung unverzüglich 
nach Paris begeben, um einen neuen Handels 


im Bundesrath noch nicht zu einem ber 


öffentlicht einen 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Rußland. < 
Berichte aus Warſchau melden, die ruſſi⸗ 
— Staatsbank hätte von der polniſchen 
ank 8 Millionen Rubel in Gold verlangt, wes⸗ 
balb in Warſchau eine Geſchäftskriſis befürch⸗ 


tet wird, da dadurch bei der polniſchen Bank Wech⸗ D 


ſelʒ⸗Scontirungen unmöglich gemacht würden. 
Türkei. 
Konſtantinopel, 9. März. In der heute 
ſtattgehabten Conferenz der montenegriniſchen 
elegirten mit dem türkiſchen Miniſter des 
uswärtigen legten erſtere die Gründe zur 
Unterſtützung der Forderungen dar, welche ſie 
dehufs Herſtellung eines dauerhaften Friedens für 
othwendig erachten. D a 
ich der Miniſter gegen die Forderungen im Allge⸗ 
meinen ausgeſprochen und namentlich darauf hin⸗ 


ewieſen, daß die öffentliche Meinung in der 


ürkei die Annahme der montenegriniſchen Vor⸗ 
ſchläge unmöglich mache. Insbeſondere habe ſich 


der kürkiſche Miniſter gegen die Abtretung von 
. \ von Spizza und über: 
haupt gegen jede Gebietsvergrößerung Montenegros 
auf der Seite nach Albanien hin erklärt. — Died 


Nikſik, ſowie des Hafens 


weiteren Beſprechungen ſind auf N 


geſetzt 
5 Griechenland. 


Athen, 10. März. Das neue Kabinet hat 
Deligeorgis hat das Präſidium 


ſich conſtituirt. 
und das Portefeuille des 


kiniſters des Auswär⸗ 
tigen und 


(Rangabis?) Unterrichtsminiſter 
b Amerika. 


des Senats hat beantragt, der Ernennung von 


urz zum Secretär des Innern, von Devens 
zum Generalſtaatsanwalt, von Macrary zum 
Secretär des Krieges und von Thompſon, zum 


Secretär der Marine die Beſtätigung zu ertheilen. 


— Präſident Hayes hat eine aus Farbigen S 


beſtehende Deputation von Bürgern Südcarolinas, 
die zum Theil der dortigen Staatsrepräſentanz an⸗ 
gehören, empfangen und dabei erklärt, er wünſche 
den Unterſchied der Racen vollſtändig verſchwinden 
zu machen und die Anwendung von Waffen⸗ 
— würde unvermeidlich ſein, wenn 
emocraten im Süden die Rechte ihrer politiſchen 
Gegner nicht achten ſollten. Zum Schluß ſchlug 
der Präſident vor, daß vorläufig der status quo 
in Carolina aufrecht erhalten werde, er wolle die 
Verhältniſſe erſt eingehend erwägen, ehe er ſich zu 
einem activen Handeln entſchließe. (W. T.) 


r 
3 SIE 


ch geſtern während 
ganzen Tages lebhaftes Eistreiben ſtatt, das 
durch die offene Weſtrinne bei Neufähr freien Ab⸗ 
84 fand. Heute wird von der Ple 
chleuſe gemeldet, daß nur noch wenig 
komme und der Waſſerſtand von 12 reſp. 11 Fuß 
am geſtrigen Tage auf 11% reſp. 10% Fuß heute 
h geſunken iſt. 
[Nach dem 


r 8 dem hieſigen 1 ol⸗ 


Tage, bei Nacht unterbrochen; Czerwinsk⸗ 
Marienwerder: zu Sup über die Eisdecke nur 
bei Tage, bei Nacht unterbrochen. 


Das von unſerm Berliner HCorreſpondenten 
eits ausführlicher analyſirte Geſetz über die Ka⸗ 
irung des Reichsheeres liegt 
Demſelben ſind ſehr eingehende Pläne über die 
9 und künftige Caſernirung der Armee beige⸗ 
ſe en. Hiernach ſollen für den Bau neuer Ka⸗ 
ernen innerhalb des Bereichs des erſten Armee⸗ 
Corps 16916000 ME. zur Verwendung kommen. 
Für Danzig ſind vier neue Ka ſernen projec- 
ürt mit einem Geſammt⸗Koſten⸗Aufwande von faßt 
4% Mill. Mk., und zwar: 1) eine Kaſerne für zwei 
Bataillone Infanterie, welche 2 214000 ME. koſten 
U (Grunderwerb 240000 Mk. „ Baukoſten 
838000 Mk. und Utenſilien 136 000 Mk.); 2) 
eine Kaſerne für 2 Escadrons des 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiments mit 1 194 000 Mt. Geſammtkoſten 
120.000 Mk. Grunderwerb, 1038 000 Mk. Bau⸗ 
die 9 36 000 Mk. Utenſilien); 3) eine Kaſerne für 
lun bes Ionften dreier Batterien der 1. Abthei⸗ 
1 9 5 weitpreußifchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments 
9. 7 “ 529000 Mk. Geſammtkoſten 
(Terrain dazu vorhanden, Baukoſten 493 000 Mk., 
Utenſilien 36 000 M 7 4) eine Kaſerne für zwei 
Compagnien Pioniere mit 556 600 Mk. Geſammt⸗ 
Ionen (72000 Mk. für Terrain, 456 000 Mk. Bau- 
ſten, 28 000 ME. Utenfilien). Ferner follen Neu⸗ 
bauten vorgenommen werden: in Bartenſtein für 
2 Compagnien Infanterie für 469000 Mk, in 
Braunsberg für das oſtpr. Jäger⸗Bataillon 
870 000 Mt., in Culm für 3 Compagnien des 
3. oſtpr. Gren „Reg. Nr. 4 703 000 Mk., in Fried⸗ 
land an der Alle für 4 Escadrons Cavallerie 


Infanterie 407 b i Batterien weſtpr. 

ebarüiire.en. Ne 10: 610 ot, in G. 
binnen fürämei Compagnien Infanterie 502000 Mk, 
in Königsberg für zwei Bataillone Infanterie 
1748 000 Mk, für 3 Batterien Feldartillerie 
660 000 Mk., für das Train Baal 477 000 
ME; in Memel für eine Compagnie i 
259 000 Mk.; in Rieſenburg für 4 
und Stallungen ꝛc. für das oſtpr. Ulanen⸗Regiment 

r. 8: 1748 000 Mk,; in Roſenberg für 3 Es⸗ 
kadrons des Ulanen⸗Regiments Nr. 8: 239 000 Mk. ; 
Pr. Stargardt Pferdeſtall für eine Escadron 
Keudaaren de iment 253 000 Mk.; in Thorn 


au von Kaſernen mit bombenſicher eingedecktem 


vertrag wise TR en 8 inkreich 5 
> Au 125 | zwiſchen England und dune Ku 


em Vernehmen nach hat 


proviſoriſch auch dasjenige des Minifters 
des Innern übernommen. Levides iſt Finanzminister 
Antonopulos Juſtizminiſter, A. Mauromichalis 
Kriegsminiſter, Zochios Marineminiſter, we 
(W. T.) 


Waſhington, 10. März. Die Commiſſion 


die 


Sonnabend 897, Sonntag 897, zuſammen 6530 Portio⸗ 
nen. Von heute ab bewilligt täglich 899 Portionen. 


Bie d beſetztem Hauſe Frl. Büttgenba 

ie 

zeigte ſich namentlich im letzten Stücke „Die Braut aus 

Pommern“ als eine bühnengewandte Darſtellerin, der 

ſich zent e ihres freien munteren Spiels leicht wurde, 
en 

uns jetzt vor. geringe Indispoſition beeinträchtigte allerdings ihre 


weiſe in die Hände des früher hier beliebten Komikers 
Herrn Präger 


ſchaft hier 


Pfefferſtadt 43 durch 
— 7037 


Menge von Kleidungsſtücken. 
früh aus einem 
ſchleichens ein Reiſekoffer mit 240 M. baarem Geld und 
eine Aesch 


S. und L. wegen Mißhandlung; 
und der Arbeiter S. wegen Körperverletzung mit einem 
Meſſer; der Töpfergeſelle G. wegen Miß 

Beamten bei Ausübung feines Dienſtes; die Töpfer⸗ 
geſellen H. und L., der Topsziver M. wegen Verhinde⸗ 
rung der Arretirung; die 
ſtahls; 16 Obdachloſe, 2 Bettler. 


kanntes Frauenzimmer ein ſchwarzes Jaquet mit Rps⸗ 
ſtreifen und Atlas beſetzt; dem Kaufmann S. aus feinem 
e ie 

ſtücken un 

fran K. mehrere Wäſcheſtücke aus dem Keller; dem 
Kaufmann L. aus feinem Laden 10 &; die unverehelichte 
J. bat unter dem falſchen Vorgeben, daß fie mit einem 
Polizeibeamten in Geſchäftsverbindung ftehe 
Nachtlager und eine Schürze erſchwindelt; der Eigen⸗ 
thümer W. hat 10 Stück Weidenbäume von der Prome⸗ 
Abele a. f. dc e und Reh chte die V 

rbeiterfrau W. m St.“ 
1533 000 Mk., in Graudenz für 2 Compagnien] W Da. Eisen 


Gen, wurde aber angehalten und entſchuldigte ſich mit] Dü 


Arbeiter S. 


aus dem K.'ſchen S. N : An 
derfiel und . chanklokale geworfen, wobei er nie 


; i [ ls mögli 
Rellerg eihoh und Zubehör für 2 Bataillone yaltnms endlich und fo ſchleunig als möglich zur 63 


waſſer eine ch 
er 


orn, 11. März. 


Jahren dauern wird. Der % 
ſoll erſt im Frühjahr 1878 beginnen. R 

S. Königsberg, 11. März. Das heutige 
ſtaltete ſich 


wohl noch kaum erlebt haben dürfte. 


der 


ohanniter⸗Ordens iſt ferner 
lotow, Subdirector der 


hätte. Die deutſche 
die Abgg. Dickert, 
vertreten, welche einen arten 
die ſocialiſtiſche durch Moſt (Ber 
(Breslau), Rackow (Berlin), 
Arnoldt (Königsberg), ferner waren als ſpeciel 
Vertreter erſchienen: 


1 war durch 
überbrachten, 


n Prediger in Königsberg) für vereinte 
emokraten und Socialdemokraten Königsbergs, 


Leichenrede hielt Herr Rabbiner Dr. Bamberger. 
Er verglich Jacoby mit Spinoza; beide ſtarben 
ohne Nachkommen, beide nahmen ihre Geiſtesſchätze 
ſcheinbar mit in's Grab, aber nur ſcheinbar. Wenn 
auch die Wirkſamkeit Jacoby's wie die jedes 


o wird Jeder — ohne Unterſchied der Partei — 
darin übereinſtimmen, daß es ein edler, muthiger 
Charakter war, der mit Todesverachtung ſeine 
Ueberzeugung vertrat, und wenn man dem Genius 


man ihm mit Bewunderung nachblicken. Sein 
Charakter, ſeine umfaſſende Liebe für die Geſammt⸗ 
menſchheit bewies es, daß die Juden durchaus 
keine Sonderintereſſen verfolgen. Dann wurden 
die Lorbeerkränze von den Deputirten auſ's Grab 
gelegt. Erſt ſprach Moſt, Redacteur der „Berliner 
freien Preſſe“. Ausgehend von dem Wahlſpruche 
Jacoby's: „Gleiches Recht für Alles, das ein 
Menſchenantlitz trägt“, betonte er, daß Jacoby 
ſchon vor 30 Jahren die ſociale Frage für die 
brennendſte hielt und ſich vom Conſtitutionalismus 
durch den Republikanismus zur Socialdemokratie 
hindurchgearbeitet habe. Sehr ſtörend und tactlos 
waren einige auf dieſe Rede folgenden Bravorufe. 
Dann ſprach Kröcker (Breslau) Namens der 
ſchleſiſchen Socialiſten, wobei er betonte, daß an 
dieſem Grabe nicht bloß Deutſchland, ſondern 
Europa trauere. Rackow (Berlin) legte Namens der 
Socialdemokratie Berlins einen Kranz auf's Grab. 
Ecks überreichte einen Kranz Namens der ſocialiſti⸗ 
ſchen Arbeiterfrauen Berlins, Herrmann Arnoldt 
Namens der Braunſchweiger Socialiſtenpartei. Er 
citirte den Vers des Sophokles: „Auch ohne 
Purpurdecken und getünchte Pracht ſchallt laut der 
Nachruhm und ein arglos weiſer Sinn iſt höchſte 
Gottesgabe. Selig preiſet den Mann, der ſtill 
im wonnereichen Glück ſein Lehen ſchloß.“ Jacoby 
liebte Gott, die Welt und daher die Men ſchheit, 
ſein Wahlſpruch war: „Der Menſch iſt dem 
Menſchen Helfer, Befreier, Erlöſer — der Menſch 
iſt dem Menſchen ein Gott.“ (Spinoza: homo 
homini deus) und legte dem Kämpfer für Recht 
und Wahrheit den Lorbeer auf's Grab. Ender 
ging von Jacoby's Ausſpruche aus: „Bildung auf 
dem Grunde der Freiheit.“ Braun überreichte 
einen prachtvollen ſchwarz⸗roth⸗goldenen Kranz 
Namens der Cölner Demokraten. Max Herbig, 
der mit Jacoby im Lötzener Gefängniſſe ſaß, ſtellte 
Jacoby mit Jeſus auf eine Stufe. Lucae ſprach 
Namens des Vorſtandes der ſocialiſtiſchen Arbeiter- 
partei in Deutſchland. Herr Sonnemann Namens 
der Frankfurter Volkspartei. Dr. Guido Weiß 
kam trotz Unwohlſeins hierher, konnte aber nicht 
ſprechen. Dann wurde das Grab noch mit un⸗ 
zähligen Kränzen geſchmückt, und die zahlreiche 
Menge verließ ſtill den Friedhof. 


Vermiſchtes. 


. Das große Loos iſt diesmal, wie Berliner 
Blätter berichten, das erſte Loos geweſen, welches über⸗ 
baupt aus der Urne gezogen wurde. 
ben iſt einem Börſenbeſucher, Namens L., 
über die glücklichen Beſitzer der drei auderen 
noch nichts bekannt. 


Lipienken am Gehirnſchlag der Rentner e 


e fein, um ſecirt zu werden, da man auf eine 
Vergi i 


der Diefigen 
ag 
881, 


A [Selonke's Theater.] Geſtern begann vor 
i ihr Gaſtſpiel. 
ollen auf und 


ame trat in drei verſchiedenen 


eifall des Publilums zu erringen. Eine nicht 


imme. — Mit dem 1. April geht das Theater pacht⸗ 


über, der mit ein eſell⸗ 
eintreffen wird. F 
Geſtern Nachts wurde auf dem Grundſtück 
{ zwei Arbeiter ein Einbruch aus⸗ 
Dieſelben drangen durch eine Luke in den 
eller und ſtahlen aus dem betreffenden Hauſe eine 
l Ferner wurde geſtern 
Nause im Poggenpfuhl mittels Ein: 


8 
iertel iſt 


— Aus 5 

trübender Unglücksfall gemeldet Es iſt dort eine 
junge Schauspielerin, Fräulein Mila v. Pachert, an 
Brandwunden verſtorben Sie war als Soubrette am 
dortigen „Tivoli⸗Tbeater“ engagirt und befand ſich 
hinter den Couliſſen, ihr Stichwort erwartend, als 
era ihre Robe Feuer fing: den Bemühungen des 

egiſſeurs Schindler gelang es, die Flamme zu erſticken 
doch iſt die Unglückliche in der Nacht vom Montag auf 
Dienſtag an den Folgen der Brandwunden geſtorben. 

räulein v. Pachert war hier vor einigen Jahren am 

oltersdorfftheater, ſpäter vorübergehend am Wallner⸗ 
und Reſidenztheater engagirt. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


10, 5 a 

Geburten: Arbeiter Joh. Jacob „ S. — 
Juli ner 8 S. = a fer Kid 
Julius Angu umann, S. — oh. 
Schulz, & — re Carl uſtav 


von Kleidungs⸗ und Wäſcheſtück blen. 
olizeibericht.] 3 Mb 
der Tiſchlergeſelle T. 


handlung eines 


beiterfrau S. wegen Dieb⸗ 


Geſtohlen: Der unverehelichten F. durch ein unbe⸗ 


ausflur 1 Holzkaſten mit Kleidungs⸗ 
30 verſchiedenen Reiſeblichern; der Schneider⸗ 


ſich ein 


Fiſcher, S. Arbeiter Franz Spidowski, S 

Arbeiter Guſtav Julius Räſchki, S. — Kutſcher 

zalentin Penkalla, S. — Arbeiter Auguft edr. 

Lion, S. — Maurer Guſtav Friedr. Maſuch, . — 

Arbeiter 3 Foth, T. — Böticher Rob. Gottlieb 
t 


gro, 
Aufgebote: Fleiſcher Otto Kaſel in Bromberg 
mit Eva Moſine Rennwanz in Althof. — Handelsmann 
Gotthilf Eduard Schwidder in Elbing mit Wittwe 
i][ Marie Wenzel, geb. Preuß. — Sergeant Otto Friedr. 
Wilh. Reiß mit Anna Pauline Dreſcher. — Arb. 
ohann Aug. Weſſolowski mit Henriette Wolff. 
aufmann Robert Herrmaun Lau mit Eliſabeth 
Caroline Henze. : 
eirathen: Schieferdecker Guſtav Eduard Buran 
mit Anna Marie Hallmann. — Seemann Otto Gott⸗ 
hilf Jonathan Ehwaldt mit Johanna Sophie Bertha 
Steffens. — Bäckermeiſter Otto Herrmann Kaufmann 
mit Clara Louiſe er Falk. 
Todesfälle: Auguſte Henriette Fritſch, geb. Bruder, 
T. d. Eiſenbahn⸗Bremſers Friedr. Schu: 
J. — S. d. Schmiedgeſellen Albert Friedr. 


eſchäfte mehrere 
garen gekauft und wollte ſich ohne Bezahlung ent⸗ 


ergeſſen. 
Die Seefahrer E. und U. haben die Beſtrafung der 


Der Arbeiter N. 


usführung kommt. — Auf unſerem Gemeindegut Neu- macher, % 


Nach den Mittheilungen, 
welche in letzter Stadtverordneten⸗Verſammlung über Ed 
unſere Feſtungs⸗ Angelegenheit gemacht wurden, 
iſt an eine Erweiterung unſerer Stadt nicht eher zu 
denken, bis die detachirten Forts um dieſelbe fertig ſein 
werden, was wahrſcheinlich noch eine lange Reihe von 
eſtungs⸗Erweiterungsbau 


Leichenbegängniß Dr. Johann Jacobp's ge⸗ 
u einer Feier, wie ſie 1 
rotz 
des ſtarken Schneefalles hatte ſich eine Menſchen⸗ 
menge angeſammelt, die den ſehr großen Friedhof 
hiesigen jüdiſchen Gemeinde faſt ausfüllte. Der 
Sarg wurde frei getragen, weil die Menge der 
Kränze im Leichenwagen keinen Platz gefunden 


ürgers und Dirichlet 
in), Kröcker 
Ecks 8 

e 


für Braunſchweig Lucae 
(ſocialiſtiſche Arbeiterpartei in Deutſchland), Ender 


Braun (Demokrat) für den Cölner demokratiſchen 
Verein, Sonnemann (Volkspartei), Kaufmann 
Th. Rupp für die ſchwäbiſche Volkspartei. Die] Haf, 


roßen Mannes verſchiedenartig beurtheilt wird, 


in ſeinem Fluge auch nicht folgen könne, ſo müſſe 


Ein Viertel deſſel⸗ G 


Bremen wird dem „B. B. C.“ ein be⸗1 


1 


e, todtgeb. — T. d. Arb. Wilh. Benjamin au, 
we eb. — ©. d. Arb. Carl Heinr. Wilms, 13. — 
S. d. Tiſchlers Aug. Joh. Schulz. 4 Std. — Jeanette 
Winterfeld, geb. Ertel, 77 3. — T. d. Arbeiters Carl 
nard Leppke, 3 roline Domke, 33 J. 
Auguſte Mandelkau, geb. Görke, 35 J. — Arbeiter 
Ernſt Kloſe, 47 J. 


Börſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. 
ie heute füllige Berliner Börfen- 
epefhe war beim Schluß des 
es noch nicht eingetroffen. 


„ 


159 Gd. 

— Rüböl ſtill, loco 
ärz 45, ur April⸗Mai 44, Per Mai⸗Juni 

44. Yr Juli⸗Anguſt 45%. —Faffee ſehr feft, Umſatz 

3000 Sack. — Petroleum ruhig Standard white 

loto 14,25 Br., 13,75 Gd., r März — Br., 13,50 

Gd., e Auguſt⸗Dezember 14,75 Gd. — Wetter: Froſt. 
oranffurt a. M., 10. März. Effecten-Socıetät. a 

Creditactien 122%. Franzoſen 187, 1860er Looſe 98½, N 

Lombarden 66%, Reichsbank 158%, Galizier —, Gold- 8 

rente 61%, Nationalbank 677. Felt. | 

Hetreidemarkt. 


ft 
Kewport, 10. März. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 5 
London in Gold 4 D. 84½ C., Goldagio 4%, % Bonds 4 
* 1885 108. do. 5% fuudirte 110¼, % Bonds ur 


1887 112%, Erievabn 7%, Central » Pacific 105%, . 
Newyork Centralb. 96. Höchſte Notirung des 2 
Foldogios 5%, niedrigſte 4½. — Waarcubericht. at 
Saumwolle in Newyork 12, do. 


in New-Orleaus x 
11%. Petrolenm in Newvork 15%, do. in Philadelphia 
15%. Diehl 6D. 00C.. Rother Frübjahrsweizen 1D 
50 C., Mais (old mixed) 56 C. Zucker (fair refining 
Mtuscovados) 876. Kaffee (Hin) 19%, Schmalz 
(Marke Wilco) 10% C., Speck (ſhort clear) 8½ C. 
Betreideſracht 4 


Banziger Hörſe. 
Amtliche Notirungen am 12 5 
Weizen loco etwas höher, Jr Tonne don N Ka 
feisglans u. weiß 180-1508 228-235 4 Or. A 
J 


och bunt 127-1338 225.232 A Br. 

MS} 126-1308 225-230 & Br.] 185-226 j 
un 4 bez. 3 
roth 3 : 


125-1318 218-233 . Br 
128-1328 217-222 & Br. 
orbinaic . 112-1328 185-205 A Br. 
Regulituc gsperie 1268 bant lieferbar 216 & 
Auf Lieferung Pr April-Mai 217 M Br., 215 
A Gd., Pe Mai⸗Juni 218 M Br., Ye Juni⸗ 
Juli 221 & Br., 219 M Gd. 


Roggen loco unverändert, Ye Tonne von 2% & — 
Inländiſcher 160 161 K., ruſſiſcher 148 —149 K Per 8 


1208 bez. 

Regulirungspreis 1208 lieferbar 157 4 
Lieferung der April⸗Mai 157 K Br., do. unters 
poluiſcher 162 M Brief, 160 K. Gd. 8 
Erbſen loco i Tonne von 2000 8 weiße Futter⸗ 
April⸗Mai 136 M Br., 133 M Gd., 9 Mais 
ni 138 4 Br. . n 
ment loco r Tonne von 2008 roth 100 bis 


(Am 10. d. Dis. iſt irrchümlich ruſſiſcher Roggen 
mit 159 ſtatt mit 149 &. notirt.) a 
Wech ſe l= und ante London, 8 
4 nſolidirte 


feine 2.00 Gd. ur ed. dd 


7 „ Pfandbriefe, ritter⸗ 
ch 8240 Gd., Apk do. do. 92,75 Gd., 4½ 
do. do. 101.30 Br. 574 Danziger Hypotheken⸗Pfand⸗ 
briefe 99,50 Br. 5 c Pommerſche Oppotheten⸗Pfand⸗ 
riefe 100,75 Br. * Stettiner National⸗Hypothelen⸗ 
Pfandbriefe 101,25 Br. 

Das Borfiehberamt der Kaufmanunſchaft. 


Danzig, den 12. März 1877 
St Di n trübe aber ziemlich 


milde Luft. Wind: Weſt. 

Weizen loco zeigte ſich am heutigen Markte in 
guter Frage, und wurden auch vereinz⸗lt eine bis 2 M. 
der Tonne mehr als Sonnabend dafür rt Fr) 

arktes 


Denne 


März. 


1278 221 M, hochbunt glafig 128, 130, 1312 221, 
223, 223%,, 224 K. 131/28 225, 226 K. E 
Termine feſter 3 April⸗Mai 216 M bez. und 
d., 217 4 Br, Mai⸗Juni 218 M Br., Juni⸗J 
221 


149 K, 1228 151 M, 122/38 151% 4 Tonne. 
Termine geſchäftslos, April⸗Mai 157 K Br., unters 
polniſcher April⸗Mai 162 M Br. 160 4 Gd. Regu⸗ 


Yr Tonne 1 N 


— ERleefaat loco rothe ordinär 40,50 A, beſſere 
beſſere 180 &. 
200 E bezahlt. — Spiritus loco iſt mit 52,25 K 


Schiffs⸗Liſte. 

Neufahrwaſſer, 10. März. Wind: NO 
Angekommen: Irwell (SD.), Leng, Hull (via 
Ver ir 5 8 (so, 5 
eſegelt: iane Renate ). Hammer, 
Gent, Getreide. 

11. März. Wind: WMW. 

„Angekommen: Schultz. Burmeiſter, Memel. Ges 
treide (beſtimmt nach Flensburg). — Druid Su 
Newton, Malmoe, leer. — Mathilde, Niemann, Hull, 


Kohlen. 
12. März. Wind: WNW. 
Angekommen: Amalie Hedwig, Gehm, Liverpool, 
Salz. — Hans Dethlof, Chriſtenſen, Thurve, Ballaft. 
Ankommend: 1 Pink. 
Thorn, 10. März. Waſſerſtand: 14 Fuß 9 Zoll. 
Wind: N. Wetter: klar, aber Froſt. 
Unterhalb der Holzbrücke befindet ſich eine kleine 
freie Waſſerfläche, die übrigen Strecken ſind mit Eis⸗ 
ſchollen bedeckt. 


g Miekeoralogiſche Beobachtungen. 


82 Barometer - Thermometer 
8 5 . | Wind und Wetter. 
1112 339,28 | + 10 NW. friſch bedeckt. 
93 38719 7 05 8. Han, Bembite 

12 337,19 1 + 19 WzS., mäßig, bewölkt. 


ne * 2 Wi 5 4 uud er 8 wann Zur al x NAX . * 13 3 
N * — ke 5 Br E 5 sd 35 5 711 2 a res N 
. Es 8 2 1 2 2 a VoRo x N 4 EIER CHRISTEN: 

N 2 9 — — 21 


FA m Eu >> 


The Singer ManufacturingCo, New-York w 


. grösste Mähmaschinen-Fabrik der Welt. 
Jetzige Preiſe Grosse Preis-Ermässigung. Wöchentliche Abzahlungen 


M. 85. Singer's Original. „ M. 2. 


Die Original⸗Singer⸗ bei entſprechender Anzahlung und 
Nähmaſchinen beſitzen den voll⸗ g ohne Preiserhöhung. Alte oder nicht 
kommenſten Mechanismus bei ma nen. zweckentſprechende Näh⸗Maſchinen 
größter Einfachheit der Conſtruction, Wöchentliche Fabrikation über 5000 Maschinen. aller Syſteme werden im Umtauſch & 


ie vielſeitigſte Leiſtungsfähigkeit und Letztishriger Verkauf 249,852 Meschinen. gegen Origin.⸗Singer⸗Nähmaſchinen 
größte Dauer. im Gebrauch 2, 200, Oo Maschinen. in Zahlung angenommen. 


Um Täuſchungen vorzubeugen wird darauf aufmerkſam gemacht, daß jede Original⸗Singer⸗Maſchine ſowohl auf dem Arme als in der Schutzmarke die Firma „The Singer 


— trägt und von einem mit meiner Unterſchrift verſehenen Certificat (Garantieſchein) begleitet iſt; alle ſonſt unter dem Namen „Singer“ ausgebotenen Nähmaſchinen find 


Die General-Agentur der Singer-Manufacturing Co. für Nord- und Mittel-Europa: 


G. Meidlinger, Danzig, Langgasse 44. 
eee eee eee e eee eee, 
Wir eröffnen am heutigen Tage Langgaſſe No. 30, gegenüber Herrn Axt, unter der Firma 


Domnick & Schäfer 


ein Weißwaaren⸗,Gardinen⸗& Möbelſtoffgeſchäft, 


verbunden mit 


Aufertigungen von Ball⸗ & Einſegnungsroben. 


a ir mit einem ſehr beſcheidenen Nutzen begnügen und ſollen ſtrenge Rechtlichkeit und Unermüdlichkeit die Grundzüge unſeres gefchäftlichen 
rebens bilden. 


Danzig, den 12. März 1877. Domnick & Schäfer. 


1 eines Teäftigen Suaben Im großen Saale des Gewerbehaufes; 


dee en 18. März 1877, 7 Uhr Abends: f Wiokbolder kärzen-Bier 


. ? geb. v. Hennig, (helles Gebräu) 
i een ‚ 1 en en u SON + ERT 4 in Ya, Ya, Ya und Ya Tonnen (altes Maaß), offerirt zu Wzauerer Preiſen unter 
5 : 15 rer e 2 i . N. . 
D Entbindung ſeiner lieben Frau Ma 5 f ‘ mann — 2 En —— * 


: cher Größe 


eb. Komorowski, von ei ifti g ä ; ? * d 2 
n U ei einem Fräftigen | ausgeführt von Schülern der conſervatoriſchen Muſik⸗Schule des Unterzeichneten, unter gi conlante Abwicklung von 4 Rob Vol Eiern 


1891. 8 gütiger Mitwirkung der Opernfänger Herrn Braum und Herrn Eggers. ſchäten durch die Berliner Vieh⸗Ver⸗ 
Chriſtburg, den 10. März 1877. ſicherungs⸗Geſellſchaft „Veritas“, vertreten 


werden Kauf: und Pachtanſchläge für zahl⸗ 


ie alüdıı {bung meiner lleber I. durch den General-Agenten . Fi h 50 5 

1 Watſen 4 — 2 8 2 12 3 90 0 für 4 95 75 "ba Damit, nie 1 FR reiche Gutskäufer und Pächter erbeten, durch 
: „ . Lied: „Neues Leben“, v. Lammers, Herr ers. ichen Kenntni i 

. 3 8 e 3. Oie-moll. Sonate, Beethoven, für 2 Hände. 22 die en en e . Th. Kleemann, 

Neweaftle on Tone 11. Mürz 1877 4. Lied: „Das Herz am Rhein“, von Brandes, Herr Braun. gelegentlichſt, i FF 
1989 Robert Nothwanger. 5. Ouverture von Leutner, für 8 Hände. Danzig, den 10 März 1877. Die literar. Geſellſchaf 

ie heute früh erfolgte glückliche Ent⸗ II. A. M. en 8 verſammelt ſich Mittwoch den 14. März, 
3 . 1 Ban don einem € ar vom Binde, für r 5 —. . I im Hauſe Brodbänkengaſſe 44. 

1 e . Lied: Wiederſehn, v. Liebe, Herr Eggers. > 5 SET 

Elbing, den 11. März > Fa 8. 88 0 m. b in — 5 Hände : 5 Sommer⸗ Roggen, Stadt- Theater. 
— DR Pr . Tled: er Himmel im al, v. Lammer, err ra 2 y f f 

5 Tochter inne 10. Fantaſie über: Der Freiſchilz, von Albert, dir 8 Hände. 11 Wick u, Den 412 u 22 

ear Goldſtücker F. Wawrowski. Peluſchlen, reioh und einmaliges Auftreten der 


aus Bromberg u. wir uns 4 an⸗ 


3 11. alle 882 Im Saale des Gewerbehauſes 15 84 5 Gelb: Ir nahe 
Dear Gorfilder, si 5 85 51 V Horstein El 8 8 
Varzid Brenber deelamatoriſcher Vortrag von Alois Wohlmuth. ves e Sclonke's Tes | 
C ike 8 
Verlobte 3 artmann). = Im e n A. Sable — Die Wanderratte peter ee 
Danzig, bes 11. Mär 1877. ee. ls zu mente Sinner (ebe de) 75 * 50 J, zu numerirten u. Engliſch. Feinſte Rod: Stoffe, 


Dienſtag, den 13. März. Gaſtſpiel 
der Soubrette Fräul. Büttgenbaeh, 
ſowie Gaſtſpiel des Gymnaſtikers Herrn 
Alb. Marnitz, der Solotänzerin 


9490277777) 


Als Verlobte empfehlen ſich: i ; ; : 4 x Deutſch u. Engliſch Fabrikat, bin ich | - 
Se af: i an un Celan d. döben abe, u ls. Puig, 0 u Sing,, i Bee ae See, eee, „spät, ton, De 

n f h BET 2 . 8 
5 2 5 Billets für Schüler und Schülerinnen der höhern Lehranftalten zu halben Preiſen zu verkaufen. uri 3 tpr. Gren. ⸗Regts. 
Nenböferf Mur F 1 ae nur an der Abeudkaſſe zu haben. (1956 II. ach 8 * Se! Sure be Ze 1at’8 2 . 


e pPaoſſe. — Guten Morgen Herr Fiſcher. 
Vaudeville. ER 
de St. d Die vollitändige Capelle, be: 


13 18 892 
Sn Große Auction im Gewerbehauſe, i 
ſtehend aus 40 Mann, wird während 


© — A N 

erkläre ich hiermit für aufgehoben. i N 82 otel 
öneck Weſtpr, d 10. März 1877. eiligege ſtgaſſe No. ö Mat Beten 
en e eee ͤ ee an neues herrſchaftliches Mobiliar, Petersbourg. re Ye — 


ER 


ach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe Donnerſtag, den 15. März, von 10 Uhr ab, werde ich, N - S r 
Mendel ein ſanfter Tod heute Nachmittags 2 Chlinder⸗ Buran 2 de Plüſch⸗Garnituren (Victoria), 20 Sophas in Echt Erlanger Bier G . Heute Montag. 
2 Uhr die —— enten Gali —.— ee Damaftbe ug, 15 N 12 ‚nme 1. gesch e ten Abbe von Gebr. Reif, 910 es Tanzkränz en 
mir unvergeßlichen, theuren „ ur ttgeſtelle mit Springfeder⸗Matratzen, mah. Verticos mit geſchweiſten ren, ; f im kl. Sa 7 abliſſements. 
berzensguten Mutter, Schweſter, Schwägerin Wäſche⸗ und Sina mah. 15 und 2⸗ſüulige Sophatiſche, Waſchtoilette und] Cösliger See 5 Auf. 7 Abr des Selonke ſchen 2 er 
und Tante, Hi Nachttiſche mit Marmorplatten, mah. Nähtiſche, 100 mahag. hochlehnige und Vorzügliches Danziger e 8 t 
Mathilde Enjanna Evert Wiener Stühle, 10 mahag. und birkene Kommoden, Spieltiſche, Anſetztiſche, Gold⸗ (Wittihe Brauerei) Jalon Sc uUdert, 
— v. Nieſſeu. g tiſche mit Marmorplatten, ovale und Pfeilerſpiegel in Bronce und Mahagoni, empfiehlt 36, 1. Et 
„Pit ber ie, um flieg ih „dein Se wit 4 Eistagen bree de, „einige Detgemälbe, 1. Reanlator, Oscar Voigt. (922 Langgaſſe 36, 1. Etage. 
wir Freunden und Verwandten inlagen, 8 goldene Uhren, 2 goldene Ketten rmband, SS SS bitte um gefällige Zurückgabe der von 
tief betrübenden Verluſt an. 5 Teppiche in ia ein geoper eleg. türkischer Teppich ein Poliſander⸗Blumen⸗ — 0 Br 3 enge den B be- 
Langfuhr, den 11. März 1877. tif, 1 engl. Käufer, 2 antike Lampen, 1 Gypsfigur, 2 antike Stühle, 1 großen u meiner morgen, Dienſtag, sonders des I. und II. Theiles von Thomas 
Die Hinterbliebenen. Damen Reiſekoffer, 1 Gartenſtuhl nebſt geſtickter Decke 3 den 13. März, ſtattfindenden Buckle's, Histery ofCivilizatien 
re Abend 410 Uhr ſtarb unſere] gegen Baarzahlung une wozu höflichſt einlade. “HBenefizvorſtellung lade ich hiermit in England 
liebe Tochter, Mutter und Schweſter Beſichtigung am Auctionstage von 8 Uhr ab. ein hochverehrtes Publikum er⸗ 1232) Friediänder. 


Leiden im 35. Lebensjahre, : Danzig, den 12. März 1877. Verantwortlicher Redactenr D. Röckner, 
wle wir tief betrübt hierturd; anzeigen. | Itettiner Pferde-Lotterie, Ziehung den] Kine Einfahrt⸗Hausthür, ſtark, faft|‘ Louie Elimenreloh. P Deut und Berlag von U. W Rafemanf 
bei en, iſt zu verkaufen Breltgaſſe 


Ar J. i er., L 3 A. n anzig 
Abl. Nauden, le Sin terblieben Wei Berti No. 56, 1 Tr e dierzu eine Beilage · 


Valeska Haeske geb. Ziehm Vollet, Auctionator. f abet ein. 
Die Hinterbliebenen. 1955) Th. Bertling, Gerberg. 2. g 
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Beilage zu No. 10240 der Dan 


Danzig, 12. Mürz 1877. 


öſterreichiſchen Verhältniſſe, nicht nur die finanziellen, auch 

Beis. . BL pie ia lien, ice 907 gegen 
i i ck; Sie werden wohl von mir | jeitigen Vertrauens in Geldſa en günſtiger lägen a 

. a ae einzelnen vom Vorred⸗ jest. Der Reichsinvalidenfonds it durch ein Geſetz Taba 


inne alſo, einer Erhöhung 


in erſter Linie, 


ill mi inige Andeutungen über die prinzipielle] beſchränken und ihn für die Invaliden, ſowohl für die] Dilettantismus in dieſen 
will mich auf einige gegenwärtigen als auch — wovor uns Gott bewahre — 


Kriege möglich, in denen man keine Contributionen hal annehmen (Heiterkeit), der ſich hinter 


t des Reichskanzleramts bereits ausgeſprochen hat] und bei denen man auf das, was man hat, angewieſen und ſchiebt, wie er kann. Es iſt die Frage aufgeworfen 
— eh bleibt. Wird das zus auf legalem Wege geändert, worden, ob es zweckmäßig geweſen wäre, eine einzelne] M 
cher Be Steuer, etwa eine Tabaksſteuer im Betrage von vielleicht 


fo würde ein fol ſchluß natürlich ſeinen Lauf 
Mangel an Arbeitsfähigkeit vorgeworfen. un, Rück- haben, aber ich kann nur erklären, daß ich mich, ſopiel 22 Mill 


ches angegriffen werde, um laufende Ausgaben zu be⸗ 
ſtreiten. Mit Steuervorlagen haben wir keine ermuthi⸗ 
genden Erfahrungen gemacht. Vielleicht haben wir un⸗ 0 e 
geſchickt ausgewählt; gewöhnlich aber ift uns der auch artikel, von deſſen Schwimmkraft ich 
heute wiederholte Satz entgegengetreten: 


und lieber ein Jahr hindurch die 


leichter für denjenigen, der nicht verſucht hat, ob er es reform. Dieſen Satz unterſchreibe ich von ganzem Reform erſchwert. 


meine geringe Arbeitskraft, die mir nach einem mühe⸗ allerdings ein ziemlich äußerlicher. 

(Heiterkeit.) Wenn Sie] vollen Leben geblieben iſt, es mir geftattet: Aber es ich bin poſitiv e 
giebt auch noch andere Leute, außer dem Hrn. Vorredner, | eiterfeit) und dieſe 

deren Einwilligung ich dazu gewinnen muß, namentlich fe 

wenn ich deren thätige Mitwirkung dazu haben will. S 

Der Kampf > allein kann dergleichen nicht ausarbeiten und au⸗ 


geſetzt, daß wir 


anderer Factoren. Nur weil ich das Reich 
zum 


Frieden zu führen. Es iſt nicht möglich, den alle e Ihnen einen vollen Reformplan für unfere 
unſere Verhältniſſe, 30 


und Steuereiurichtungen vorzulegen, habe ich zu zuſchieben, aber % 

dem natürlichen Auskunftsmittel der Matricularumlagen 3 E i 

gegriffen. In Folge deſſen hat man uns vorgeworfen, 5 das ein ſehr einfaches Mittel. 
auszuſchließen. Und da hilft mir auch keine Verfügung: wir hätten einen Mangel an Initiative bewieſen und Sch 

N ea a c ric Kae ge gen, daß, Di ehe Be heat Fe 

i eit, die zur Drucklegung er: wortlichkeit nicht ri ig organiſirt wäre. erredner tet, das bin ich müde. 5 

e : . Wenn haben ſich auf den conſtitutionellen Geiſt bezogen. Mit ſtaud haben, ſo werden wir paſſiv 


eichstag ſpäter berufen ſollen, ſo würde betrachte ſie als untergeordnet den ganz poſitiven Beſt 
der ſpäter berufene Reichstag nach meiner Erfahrung] mungen der deutſchen Verfaſſung. 2 einer ſchwierigen geregte Srage, 

arin 
ſie mich anweiſt zu thun, und an ihrer Hand glaube ben. 


Wir haben die Wünſche des Vorredners gehört. Er hat Na nicht ausreichen, und daran muß ich mich halten. derfelben Lage würden die Reichs miniſterien fein. Sie 


eberſchuß erſtrebe, ſondern nur die Deckung deſſen, ſtellten aſiatiſchen Perſönlichkeiten ſind, 
was uns fehlt, die Reducirung der Matricularumlagen, Anſehen äußerlich haben können, eine große Machtvoll⸗ 


Jahr und vor 755 Jahren bei den 15 


und einer 
egierung gegenüber 
u fad 


Ich möchte darauf lieber das der Verfaſſung nicht treuen 
n 3 en, wie 


andere Srrichwort anwenden, welches fagt, daß me 
nicht viel im Auge behalten kann: es iſt ſo wenig, 
daß man's im Auge leiden“ kann. Der Vorredner 0 

weiſt uns im Weſentlichen an, auf die Beſtände zurück- nicht weiter kehren wollte, 1 
zugreifen, d. b. vom Capital zu zehren und die Wege ſchließen, bis er eben zu Grunde ginge. A i 
zu betreten. die große und befreundete Nachbarreiche Seiten muß man doch eine ehrliche, vernünftige, geſetz⸗ ſein, und habe mir gedacht, daß 
ich glaube, nicht zum dauernden Heil cher liche und verfaſſungstreue Geſinnung vorausſetzen, ſonſt 2 . -< abe 
Finanz kthſchaft — betreten haben. Er hat ſich kommt man ja überhaupt aus den cht. Nach einem Jahre bin ich 
in dieſer Beziehung ermuthigt geflött duch einen 


Hemmniſſen, aus get 


errn Richter, der weiß es ja (Heiterkeit). 
der Zölle und 1 
auf nicht abſolut nothwendige, unentbehrliche Artikel, 
a 0 di. 1 — — 5 will 5 
ingehend erwidere, er hat die zu einem beſtimmten Zwecke geſchaffen und i itte wieder ie Kritik heraus ordern, indem ich namentli 

ne er Sie a feine Verwendung auf dieſen 1 zu alle Artikel aufzähle — ich habe ja den Vorwurf des 

b Dingen oft genug hören 
müſſen; aber wenn der Dilettant nicht an dergleichen 
für die zukünftigen, beſtehen zu laſſen. Gönnen Sie arbeitet, die Sachkenner die thuen es nicht, 
dem Reiche dieſes Capitalvermögen. Es ſind auch alſo die Hilfe des Dilettanten in dieſer Richtung ſchon 


ſchwachen Kr 5 en | für die Matehularbeiiiäge De Gn 5 
ſichtoloſigkeit ift, glaube ich, ei druck, der bier um] in meinen ſchwachen Kräften liegt, dagegen wehren für die Ma icularbeiträge die Einnahmen zu erhöhen. 
chat nit ift, glaube ich, ein Ausden werde daß auf dieſe Weiſe der Gapitalbeftand des Rei- Ich räume offen ein, daß ich mich dagegen erklärt babe, 


boher Matricularumlagen tragen, als die Steuerreform 
dadurch ſchädigen will, daß man einen der beſten Steuer⸗ 


wir wollen | andere vielleicht mittragen werde, vorweg nimmt und 
keine Steuervermehrung, wir wollen eine Steuer⸗ ein Proviſorium r = 0 glas gründliche 
er dur agende 
Herzen und kämpfe dafür, jo viel meine Geſundheit und meine Collegen zu meiner Meinung J fe * war 
i agte ihnen: 
der Berta lehnt ab 
eberzeugung hat ſich bei 


erdem brauche ich die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung ja dann iſt der Moment, daß der Reichstag vielleicht 
und die irgend eine Reſolution dahin faßt, wir würden auch eine 
geben muß, iſt fo raſch unter deutſchen Gemüthern nicht | verbündeten Regierungen außer Stande ſebe, in 5 einzelne Steuer bewilligen. Zu einer ſolchen Initiative h 


ſo unbeſtimmten Größen habe ich nicht viel zu An ia Reichsverfaſſung giebt uns die Möglichkeit, es abzu⸗ 
me 


einer Regierungsvorlage iſt er zufrieden geweſen umd| Bundesftanten nach Maßgabe ihrer Bevölkerung auf⸗ jetzige Inhaber mir 7 Bu „Schaffen Sie mir eine 


einem Verſchanzungskampf und Ringen nach Macht im gekommen und habe geſagt, entweder will ich ganz ab⸗ 


ziger Zeitung. 


In dieſem 


einem gewiſſen Behagen aus meiner Rede den Satz 
Steuern 


wiederholt, ich hätte angerathen, die Finanzverwaltungen 
„im Auge zu behalten“. Ich habe keine derartigen 
allgemeinen Redewendungen gebraucht; im Ge entheil, 
es enthielt meine Rede ſo detaillirte Vorſchläge zur 
er des Deficitö, daß ich dem Haufe nur danken 
kann für die Ruhe, mit der es dieſe Ausführungen 
zugehört bat. Der Reichskanzler hat ſodann meine 
Begründung des Geſetzentwurfs über den Invaliden: 
fonds in einer Weiſe wiedergegeben, als kätte ich vor⸗ 
geſchlagen. „Alles unter den Hammer zu bringen“, 
öſterreichiſche Wirthſchaft zu treiben, Alles zu veräußern. 
eine Anführung hatte ſich aber in dem Satz concenkrirt, 
daß um eine Aufnahme überſchüſſiger Schulden zu ver⸗ 
meiden, es ſich empfehle, über üſſige Beſtände im 
Invalidenfonds zu realiſiren. Der Reichskanzler iſt 
offenbar nicht in der Lage geweſen, meiner Rede voll⸗ 
ſtändig aufmerkſames Gehör zu ſchenken. Nun iſt alles, 
was der Reichskanzler ſagt, bei ſeiner gewaltigen 
Stellung für das Haus und das Land überaus 
intereſſant. Wenn aber der Reichskanzler wieder einmal 
in der Lage iſt, meiner Rede nicht zuhören zu können, 
o möchte ich ergebenſt bitten, mir nicht in ſo . 
meinen Cauſerien oder perſönlich zugeſpitzten er 
merkungen zu antworten, die weder mich noch die 
Sache treffen. g 

Bla 8 verwahrt ſich dagegen, daß er — wie 

rãſi 


ſie müſſen 
den Wagen ſtellt 


um als Erſatz 
Unannehmlich keit 
erwarte, daß er 


Grund, der 


ingehört, den Sinn feiner Worte entftellt habe, ſo 
mie er dagegen proteſtirer, daß man feinem Verſtande 
ſolche Dinge zur Laſt lege. 

Nächſte Sitzung Montag. 


Börfen-Depefhen der Danziger Zeitung. 
Bremen, 10. März. Petroleum (Schlußbericht.) 
Standard white loco 13,50, März 13,50, der 
ril 13,50, 9er Mai 13,50, er uguſt⸗Dezember 14.75. 
Aniſterdam 10. 5 


—, Nordweſtbahn 112.75, do. Lit. B. —, London 
124,20, Hamburg 60,50, Paris 49,20, Frankfurt 60.50, 
„ Creditlooſe 164,25, 1860er Looſe 


Unionban? 50,00, Anglo » Auſiria 70,50, Napoleons 


dahn 132,70, Ungariſche Beämienloofe 71,50, Deulſche 
Reichsbanknoten 60,85. Türkiſche Looſe 17,20. Gold⸗ 


rente 74,50. 
London, 10. März. [Schiuß⸗Courſe.] Cou⸗ 
5 Italieniſche Rente 725. Lom⸗ 


ſols 96%. ; 

darden 6%. Spk Lombardeu⸗Prioritäten alte 9%/,, 570. 
K- 
e 


Tae Glanten 27 funden 107727 Krone 
einigte aten a. iſche 
2 — 55%. Oeſterreichiſche Papierrente C2 %. 6 
ungariſche Schagbonds 83 ¼. 6 ungariſche Schatz⸗ 
kords 2. Emiſſion 79½. Spanier 111%. 6K Peruaner 
17½. Ruſſen de 1873 83½. — Aus der Bank 
5 floſſen beute 73 000 Pfd. Sterl. 


5 8 3 Er 
: ; ericht.) Unſatz allen, davon für Speculation 
ich als Reichskamler und Ervort 500 Ballen. — Unverändert. Preiſe faſt 


nominell. 


ee Seis, 10. Mär (Sälnäveriht) ZA Rente 


! 5 5 a 4 ; : in ; ini 78,90. Anleihe de 1872 ieniſche 5 

Erfolg, den er im vorigen Jahre auf dem Gebiete Innern gar nicht heraus und zu der Erwägung, wie geben oder ich will im preußiſchen Miniftertum das . . 

der — mit einer mich überraſchen⸗ Bu der ſchwere Steuerrock dem Volke am bequemſten, Bräfibium wieder haben. Schneiden Sie mir die ag: e — 3 188 00 

den Leichtigkeit erfochten at. Da muß ich aber oder vielmehr, wie läßt er ſich am bequemſten tragen, Reichle Wurzel ab und machen mich allein zum kombarbifde Eiſenb⸗ u- Actien 171.25 Lomberdiſche 

doch erwähnen, daß ich felbft einen ähnlichen Erfolg der denn ganz bequem ſitzt er niemals, und es ıft ſchon am Reichsminiſter, er bin ich fo einflußlos wie jeder ioritäten 236, 00. Türken de 1866 12,20. Türken 
arineverwallung gegenüber in den Monaten, die der beften, man hat gar keinen. (Heiterkeit) Nun bin ich Andere. Ein eichsminiſterium hat gar kein Recht, de 1869 64, 0 0. Türkenlooſe 35,50. Credit 

Vorlage vorhergingen, vergeblich zu erſtreiten verſucht außer Stande geweſen — auch feloft wenn ich ganz den Bundesrat überhaupt in Beſitz zu nehmen. Ne 00. i mo⸗ 


b ja den einzelnen Reſſorts | gefund wäre, fo würde ich außer Stande ſein — bis 


verwaltung habe ich im vorigen Jahre einen monate⸗ 
langen und mit vielem dialectiſchen 


finanzminiſter gegenüber ftellte (Heiterkeit) — als ſolchen kann 
betrachte ich den 
erabzuſetzen. 5 € 
Can zustehenden Berechtigung die Sache im Ich 


waltung eutſchieden und konnte deshalb nicht erwarten, Das habe ich lange Zeit Sen aber jede noch ſo eine Aufgabe; ſie könnten ſich ſonſt langweilen in der 


daß die Autorität oder die Ueberredungsgabe des Hrn. kräftige Natur, mag ſie no 
Richter um ſo viel ſtärker wie die meinige auf die dabei aufgerieben, 
Marineverwaltung wirken würden, daß bereits in der einen ſo großen 


erften Sitzung dieſe letztere Verwaltung einfab, daß ſie miniſtertellen Kraft haben, follten doch Mangel an auszubilden, und nicht ungebuldi 


und namentlich die Herren, die keit.) Man muß nur darin einer natürlichen, nationalen 
Antheil am unnützen Verbrauch der organiſchen Entwickelung auch Zeit 


werden, wenn ſie 


bilier 148, Spanier erter. 11%, do. inter. 10%, Suez⸗ 

caual-Actten 687, Banque ottomane 377, Gocıiöie gs⸗ 

nsrale 490, Crédit fongier 597, nene Egypter 178, 

Oeſterr. Goldrente 62. Wechſel auf London 25, 14. 
— Feſt und belebt. 

Baris, 10. März. Producten markt. 1 

ai⸗ 


Nin 28,75, der Mai⸗Auguſt 29,25. Mebl feſt, der 
in 3 oder ſelbſt 58,75, der April 59,50, . Mai⸗Juni 61,00, 
gemacht werden der Mai-Auguft 62,00. Rüböl ſteig. Ne Mär Br, 

eptem⸗ 


(Heiter ⸗ 


laſſen, fin, Mleteorologiſche Depefche vom 10. März. 
Uhr. 


Barometer. Mind. Wetter. Temp. C. Wem 


mit einem noch geringeren Satze auskommen könnte, als Arbeitskraft und Rückſichtsloſigkeit nicht gerade vorwerfen. Stagnationen, ja ſelbſt rückläufige Bewegung bat, 8 Aberdeen .. . 757,4 SSW ftille Duunſt 
em von e bewilliclen und im Anfang bes (Heiterkeit) Nan ich erkläre alſo, aß wir vor der und darf denen, die dieſe rückläufigen Bewegun⸗ § Copenhagen 768,1 NNW leicht heiter — 45 
krittenen. Durch die Folgerun en, die der Vorredner Hand in den Reichsbehörden mit Hinzuziehung der gen verurſachen, das nicht fo übel nehmen. 8 Stockbolm .. 765,9, — ſtille b. bed 
an dieſes Ergebniß geknüpft bat, nöthigt er mich, preußiſchen Behörden damit beſchäftigt find, eine Die Hauptſache dieſes Theiles meiner Rede bleibt 8 Haparanda . 761,4 SW leicht wolkig 
gewiſſermaßen Interna der Verwaltung hier klar Steuerreform vorzubereiten, daß ich die Hoffuun babe, immer, Sie zu bitten, daß Sie von Reichsminiſterien 7 etersburg . . 765,5 NNW ſtille klar 
zu legen, weil ich die Gefahten noch nicht daß fie und zwar in dem von dem Abg. Richter ge“ nicht zu biel ‚erwarten. Sie müſſen nicht glauben, daß 7 Moskan . 761.1 N ille klar 
beſeitigt ſehe, die ſich daran knüpfen. Der Bor: tabellen Sinne einer Verſtärkung der indirecten Steuern dann ſehr vieles leichter gehen würde, ſondern Sie S Cork 760% SW til bbed. 
zebuer bat uns alfo zur Deckung auf unſere (Bravo rechts, Aha! links) Shen in der mädften müſſen auch eine gewiſſe Schen davor baben, biel&ßreft 2.488 leicht Dunſt 
Beftinde, auf unſer Capitalvermögen verwieſen und Reichstagsſeſſion wird 8 können. Wenn Reaction des Particularismus gegenüber dieſen reinen 8 elder 767.3 NNO ſtille heiter 
empfiehlt uns, daſſelbe aus allen Ecken uſammenzu⸗ dann der Gedanke des Hrn. Richter die Oberhand ge» Centralbeamten zu kräftigen. Ich kann daher nur das 8 Sylt 767, ille .be 
kratzen und davon zu leben, nicht aber für dauernde winnt, daß die indirecten Stenern vorzugsweiſe den Budget in ſeiner Ge ammtbeit Ihrer wohlwollenden 8 Hamburg. . . 739.3 ONDO ille h. bed. 
Ausgaben, die ſich wiederholen, dauernde Deckungs⸗ Armen belaßſen und den Reichen frei laſſen, dann Erwägung empfehlen. ft die Mehrheit des Reichstags 8 Swinemünde 767,9 NO leicht h. bed. 
mittel zu beſchaffen, ſondern eine ſolche Deckung aufzu- könnte das Haus ja dieſe Reform ablehnen, und wir dafür, da 11 eine e Aus- 8 Neufahrwaſſer 7673S Br wolkig 
ſchieben, bis wir unſer Beſitzthum an Capftalten aufge: werden dann wieder von vorn anfangen müſſen reſp. zu hilfsſteuer eſchaffen werde, jo würde ich dankbar ſein, 8 Memel. 766,7 N ille klar 
zehrt haben. Ich begreife nicht, warum er dabei ſtehen einer Reichseinkommenſteuer oder zu directen Steuern wenn ſich dafür eine Reſolution entſchiede. Ich bin 8 Paris 764,2 NO mäßig kla 


bleibt, die eifernen und die anderen Beſtände und zunächſt 


ben Reich Zinvalidenfonds zu dieſem Experiment zu em⸗ lem den Einwohnern der größeren Städte, die ja die Gründen bekämpfen, würde fie aber beſchloſſen, jo würde 8 Karlsrube 


N a en. | Mahl- und Schlachtſteuer bereitwillig abgeſchafft haben ich mich natürlich fü 
ir würden ja eine lange Zeit hindurch gar keine und ſich 


atricularumlagen brauchen, wenn wir die S an ter Aufgabe 


9 klar 
die Sache mit 8 Crefeld .. 766,3 91 275 ſchwach klar 


äßig Schnee — 6,9 
Eiſenbahnen zunächſt unter den Hammer bringen und Ausfälle von minimen Beträgen auch nicht annähernd in Bezug auf die Stenuerbewilligung die Flinte in's 8 Leipzig.. . 767,0 NNO ſchwach h. bed. — 6 
ee ge uns oh nicht ſoviel ein: aufbringen zu können, was bei der Mahl: und Schlacht: Korn werfen und ſagen: nun mag die Welt ſich be- 8 Berlin 765, mäßig Kos 

ringt, n 


{ einbri iußern, wenn ſteuer mit Leichtigkeit getragen wurde. 
wir demnächst den Staaten bringt, peräuß 0 a re 


weiter zu geben, ibre Domänen und 
— ihre Betriebsfonds, wie der 


(Heiterkeit), und dabei find die Preiſe auf dem Lande 
er. 


Perſönlich t i 
kanzler bat es beliebt in feiner Rede 


ie j 
Ge te] h Y ha . . 
Ge iſche Geſellſchaft gemacht hat, — dies Geihäft, Eindruck, daß der Arme unter dem Regiment der indirecten führungen ihm nicht die mindeſte 
rückgängig machen könnte, wenn man ſich damals lieber Steuern ſich wohler befindet. 


teuerkraft des Landes gewendet hätte, die ich nicht, da appellire ich wieder an die Sachkunde des 


7 
teuern beantragen, wir find es müde, eine fo herbe 8 Breslau.. . . 763,8 NNO friſch 
ſt es allerdings u Laube e mt wir wollen uns der Kritik ergeben — das iſt ) Reif. 9 


egen mich perſön⸗ 3 
1 


t des Verkaufs der Staatseiſenbahnen an die verwerflich ſind, indem ſie nur den Armen treffen, Ich habe den meine ſachli en bis zur Langweiligkeit . ee Er im Nordoſten h 
ht di eranlaſſung gegeben 
Ich appellire in dieſer Beziehung an den unbe⸗ 
fangenen Sinn des Hauſes. Der Reichskanzler hat mit 


J See ruhig. ) See rubig. 


1) See ſehr ruhig. 
eſtern und früh Schnee. ) Nachmittags 


e in keiner Weiſe, ſondern wirklich die Sache ift nicht und Abends Schnee. ) Nachmittags Schnee. 
frage alſo, wo fertig und hat mit menſchlichen — 77 bis heute nicht Das Barometer iſt in 
0 


igungs. sachkundige Herren dies ermitteln und Hr. Nichter wird Das Peng g Nichten 0000 eg 1 
em . en). em Reichs⸗ 


n Central: und Osteuropa mit 
8 Srofte geftiegen, am ſtärkſten über den 
ſtlichen Oſtſeeländern, in Irland und Schottland mit 
chwachem bis friſchem Südweſt, bei mäßiger Erwür⸗ 
Winde in Nordweſtdeutſchland ſchwach, 
ddeutſchland friſch bis ſtark. Die ſtrenge Kälte 
ı bat zugenommen, in Norddeutſchland 
herrſcht vorwiegend heiteres Wetter, nur im füdlichen 
und füböftlichen finden Schneefälle ſtatt. 

Deutſche Seewarte. 


i öhlich'ſ 
e Ice 


A. Collet, Auetianator. 2 


Von Conradiſches Bro: 
vin zial⸗Schul⸗u. Erziehungs⸗ 
institut zu Jenkau b. Danzig 


In hieſiger mit einem Alummat ver⸗ 
bundenen, in ihren Klaſſen, Sexta bis Ober⸗ 
ſekunda, nach dem Lehrplane der Realſchule a 
I. O. arbeitenden höheren Bürgerſchule, 
Aufnahme in die 


deren Reifezeuguiß 
Prima einer Real 


ur 
chale J. O. ſowie zum 


einjährigen freiwilligen Militärdienſt 


berechtigt, beginnt der neue Schulkurſus 
Montag, den 9. April. Penſion im 
aufitnt inkl. Schulgeld 600 ME. jährlich, 


geld 48 Mk. jährlich. Prüfung neu ein⸗ 
tretender Zöglinge am 6. und 7. April Vor⸗ 
und Nachmittags, mitzubringen Impfatteſt 
und Abgangszeugniß. 

Dr. Bonstedt, 
Juſtitutsdirektor. 


MAR, 2 


c eee 


1558) a 
Mit dem heuti 
Wein⸗Groß⸗ Handlung 


von 

J. H. L. Brandt in Dauzig, 
mir eine Niederlage von Wein en 
und Spiritnoſen übergeben. a 
Dieſes zur Kenutniß eines hochge⸗ N 
ſchätzten Publikums bringend, bitte ch % 
ganz ergebenſt, mein Unternehmen, 
durch regen Kauf reeller Waare, gütigſt 3 
unterſtützen zu wollen. 5 
NB. Die Flaſchen find durch die Han d⸗ 
lung mit Preisnummer verſehen worden. 
Nenſabrwaffer, den 6. März 1877. 


A. Liebig, 


Conditor. 


r 


1772) 


ee 
Frisch angekommen 
Holsteiner Austern, 
Hummer, Foular den. 
Prairieshühner eto. 
sowiesämmtlioheffeine 
Delicatessen f. Diners, 
Soupers a. Bestellung. 


E. Deny 


Tralteur im Rathsweinkeller und] 


Vertreter der Gänse - Leber- 
Pasteten-Fahrlk von Albert 
Henry in Strassburg. 


Patentirts Frisir- und 
Rasir-Stühle 
E 


Bettſedern und 
Daunen 


vorzüglicher Qualität, 
in allen gangbaren Sorten empfehlen A 
zu billigen Preiſen 


Kiehl & Pitschel, 


Leinen⸗Handlung und 
Wäſche⸗Fabrik, 


731) 71. Lauggaſſe 71. 


Mein kleines, elegant eingerichtetes 
Geſchäft in Zoppot, beſtehend aus 


Leihbibliothek, Buch⸗ und 
Papier⸗Handlung, 


wünſche ich wegen anderweit. Arrangement 


i günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Fee J. Klaassen, Zoppot. 


Bau: und Brennholz⸗ 
Verkauf. 


rt Bauholz, ſowie trockene Bohlen 
und Helen Mauerlatten und Kreuzhölzer, 
auch Brenn-, Keru⸗ und Balkenholz ſtets ver⸗ 
usch auf dem Holzfelde vor Legan bei 
ndl. Brandt. 


17 ſtarke Zugochſen 


ucht zu kaufen. 
{ tn 91 Station Terespol. 


1788) „ Holtz. 
ie Grund ſticke Neufahrwaſſer, 
Schleuſenſtraſſe No. 6 und Sas⸗ 

perſtraßſe No. In find ſofort zuſammen⸗ 

hängend, auf Wunſch auch getheilt, aus 

freier Hand zu verkaufen. = 
Näheres zu erfahren daſelbſt Sasper- 
aße la 15 cbt aun 
in junger Mann, militairfrei, ſucht zum 

Ei il Stellung als 2, Inſpector, a. u. Leit. 

d. A Ak. bescheid. Adr. u. 1810 i. d. Exp. 


vorräthig ı 


rivatpenſionen bei den Juſtitutlehrern; Schule } | 


en Tage hat die 8 


Balsam. 


gewinnt er erſt eine faſt 

wunderbare Wirkung. Be⸗ 
ſtreicht man z. B. Abends 
das Geſicht oder andere 
Hautſtellen damit, fo löſen 
ſich ſchon am felgen⸗ 
Morgen faſt un- 
merkliche Schnppen von 
der Haut, die daderch 
blendend weiß und zart 


So eben erschienen und in Danzig in der unterzeichneten Buchhandlung g 


8 
— 
Dr. 


Birken- 


Schon der vegetabiliſche 


Brehm's Thierleben. 


2. Auflage. Band l. Säugethiere. = 

I, Affen, Halbaffen, Flatterthiere, Raubthiere. Saft allein, welcher aus der 

Demnächst werden in Originalband gebundene Exemplare fertig. Boerle fließt, wenn man in 

L. Saunier’s Buch- und Kunsthandl, (A. Scheinert) einbohe, I nr 

. — —— 11 Das ausaczeih- | 

rr. KARTERT NER ABENIEIE — nn 2enmmmun um nn. met 2 Rall Sigel leer Saft 

„Den Empfang meiner ſämmtlichen Neuheiten nach Welchen We 

für die Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon erlaube en g. bereit, fo Ne 

mir ergebenſt anzuzeigen, und erſuche meine werthen ae anderen Unreingelten der Haut Preis eines Kruges J > Me lan 
Kunden, Beſtellungen auf Anzüge, Neberzieher und 


Gebrauchsanweiſung dabei zu verwendende Opo⸗Pomade und Benzoe⸗Seife 
Benkleider mir rechtzeitig zukommen zu laſſen. 


per Stück K. 1, mit Poſtverſendung 20 3, mehr. 
General⸗Depot in Frankfurt a. M. bei A. C. 
90 ® 
A. Fünkenstein. 


| ga 


wird. 5 
ommerſproſſen, Miteſſer und 


Brüning. Depot in 
3, Franz Jantzen, 
iohard Lenz, Srodbänfengafle No. 43, 


Danzig bei Albert Neumann, Langenmarft No. 


= Snnpenaffe No. 38, und en 

R verkaufe eine neue Art 

| welche ihrer f inen Qualität wegen alle an⸗ 
deren Sorten übertreffen. R. Martens, 
11800 Brodbänkeng. 9, Ecke d. Kürſchnerg. 


Die Schleſiſche Voden⸗Credit⸗Actien⸗Bank 


giebt wieder unter liberalen Bedingungen unkündbare Darlehne mit Amortifation in 
baarem Gelde auf ländlichen und ſtädtiſchen Beſitz. 
Anträge nimmt entgegen der Geueral⸗Agent 


E. L. Ittrich Danzig, 
Somtoir: Sleifhergafte 86. 


Here AR TUR 


Art ruf. Cigaretten, 


. 


n 
$ 


S RES 


li 


ählten Neuheiten 


75 


1371) 


SER 
ERS 
Dr er 


urläufige Anzeige. 
Am Charfreitage, Abends 7 Uhr, findet im Apolloſaale des Hotel 
du Nord, unter gütiger Mitwirkung geehrter Künſtler und Dilettanten, ein 


Geistliohes Oondert 


unter der Leitung des Herrn Muſikdirector Frühling ftatt, deſſen Ertrag der 
Diakonie der St. Johanniskirche beſtimmt iſt, welches Unternehmen wir der 
Theilnahme des Publikums aufs Wärmſte empfehlen. 

Alles Uebrige wird ſpäter bekannt gemacht werden. 


Der Gemeindekirchenrath zu St. Johanni. 


Paſtor. S. Hundertmark. L.Laasner. Rud. Lloktett. 
. v. d. Linne. O. Schultz. Fr. Skonieoki. 
Aug. Sommerfeld. E. F. Sontowskl. Wolke, Diakonus. 


ſind nunmehr in ſehr großer Auswahl eingetroffen, worauf das geehrte Publikum 2 
8 ſich aufmerkſam zu machen erlaubt 


Mathilde Tauch, 


28. Langgaſſe 28. 


5 tür Woll-Sachr 


Hepner 
6 


uk 


> kl. Mädchen 


g BT ER lche die höhere 
empfehlen pr. April, Mai-Lieferung, auf Wunſch auch früher: 1 —2 Töchterschule . — — 80 
i * 9 05 ET EN en, 9 feln ann eg * Tale ee Ali. 0 n der cu 
i tr; ät, 7 ; artoffeln (große), werden ſofort zu kaufen] arbeiten, Altft. Graben 445, 2 Tr. 
9 — ee u, — 350 —3 70. geſuchh Meldungen geht _Breißangabe, a aſſe 10, parterre, if ein 
0 do. eifians guter Qualität, 45 do. a A. 1,80 2.30 18951 entgegen Langgaſſe 45 e 5 dig möbliertes Zimmer mit guter 
5 do. S wolle von M. 1,20 an. 2 1895 e eee an e sung EEE ax 
Beſonders machen wir ea Nen — "Röper-Säide Lauſmertſan, die an Reinheit und Im Hotel du Nord ſteht eine Kirche auch 3 Herren billig zu vermiethen. 
gutem Ausſehen allen auderen Säcken vorzuziehen find. Bon Gtein, mit. 11 lr Seb lg Lan enmarkt 20 


Mit Probe⸗Sendungen ſtehen wir zur gung. 


R. Deutschendorf & Co, 


u 2 Der Eigenthümer Stad 
o. 126 B | 928 
Doppot. Mein Haus und 10 Morgen 
3 ckerland will ich verkaufen. Näheres 


ebiet 
1 


iſt eine große Comtoir⸗ 
Ki zum April zu 
iſchmarkt 15, 


Gelegenheit mit Schau⸗ 
vermiethen Näheres 
1883 


Säcke⸗Fabrik, bei A. Liebricht, Wilhelmſtraße 1. Der Große cen Keller, Laugenmarkt 
1839) Danzig, Milchkannengaſſe No. 12. Ein tüchtiger Commis, 27 Jahre alt, ſucht 20, mit Canaliſation und Waſſerleitung, 
mem FFG geſtützt auf feinſte Referenzen und unter 191 . zum Biergeſchäft, Handelskeller oder 
5 ERSTEN ee N mäßigen Anſprüchen, Stellung als Disponent, aaren⸗Niederlage ift ſogleich zu vermiethen. 
dent Gef enal, Gorvesonbent we Alig⸗ Näheres Fiſchmarkt 15. 8 
halter ef. Auskunft ertheilt Hr. E. 5 
A. V 1 S. ws eil. Geiſtgaſſe 49, 1 Tr. Geſucht zum 1. April 


„Einem bochgeehrten Publikum Danzigs und Umgegend die jepehene Anzeige, && 
daß ich mit dem heutigen Tage das Gravier⸗ und Schablonen Geschäft meines MG 
27 verftorbenen Mannes, A. E. Wegner, Faulengaſſe No. 1, an Herrn MR 
Richard Nehring aus Berlin übertragen habe. N 
, Indem ich für das bis dahin meinem Manne geſchenkte Vertrauen danke, 
bitte ich Herrn Riohard Mehring als Nachfolger mit recht zahlreichen Auf⸗ 
trägen beehren zu wollen. 
Hochachtungs voll 


eine comſortable Woh⸗ 
nung bon 4 Zimmern u. 


allem Zubehör in guter 


en Offen meiben u, So. 106 


ded. d. Big. erb. 
arienburger Ziegelei⸗ 
u. Thonwaaren⸗ Fabrik 
„(Altien⸗Geſellſchaft). 

Die Dividende für das Geſchäftsjahr 
1876 iſt auf 

6% oder 18 Mark für jede Actie 
feſtgefetzt worden und kann vom 15. d. M. 
ab, gegen Einlieferung des Dividenden⸗ 
ſcheins Nr. 5 
bei der Oeſellſchaftskaſſe iu Caldowe, 


aſſirer, La > 
Pr ad ae Zeugniſſe ſtehen zur Seite 


0 eſtellt 
0 reſſen erbitte unter 8. F. 
20 poſtlagernd Neufahrwaſſer. 
Ein mit der Buchführung und hriftlichen 
, Soimtoirarbeiten vertrauter jung, Mann 
gr Handſchrifc wird zum (. April cr. 
geſucht. Adreſſen unter No. 1867 f d. Exp. 
D. Ztg. erbeten 
Fin angägdiges ſunges Madden von 
außerhalb wünſcht auf einem großen 
Gute die Wirthſchaft zu exler⸗en. Näh 
Bedingungen beieflich an A. Legrand, 
Langgarten No. 12. — — 
Für einen jungen Mann, 
welcher bereits ein Jahr in der Landwirth⸗ 
ſchaft fungirt, die Tertia eines Gynmaſii 
abfolvirte, wird zur Vervonkommnung ine 
Stelle auf einem größern Gute obne Pen⸗ 


a Wegner, Wittwe, 
Faulengaſſe No. 1. 


Auf obige Annonce bezugnehmend erlaube ich mir das hochgeehrte 
Publikum Danzigs und Umgegend zu bitten, das bis dahin geſchenkte Vertrauen 
meines Vorgängers auch auf mich übertragen zu wollen. 5 
x urch jahrelange Reifen und die dadurch erzielte Vervollkommnung in 
meinem Geſchäfte, bin 8 im Stande alle in meinem Fache vorkommenden 
Arbeiten bei prompteſter Bedienung zu ſoliden Preiſen auszuführen. 
. Hochachtungsvoll 
Richard Mehring, 
Graveur aus Berlin, 
8. Fanlengaſſe 1. 


Martens 
„ Seren Herma 
„ Herrn Baum 


in Marienburg, 


0. nn 


Danzi 
. epmann in 


nahe) Das, Fe Danzig. 
. en: (> mern | Klar n e Ne. 1240 poft- erboben werden. a 
Die General⸗Verſammlung ee Der affe 1 . 
f 5 ine ganz bediente Jungſer im Schneidern, 7 N 
der Actionaire der Creditbank Donimirski, Kalkstein, & aden e empf. Rauch. D. Mertens. 
Hardegen, Heili AA nn oe = — en be 
findet Montag, den 26. 5 3 12 hr, im Saale des Hotels Er er en er aß wa in Elle Ye Den 
e. 1 gen, Heiti⸗] Emil Henning aus Steltin der 


i n“, zu Thorn, ftatt. ank⸗ 
. direktor 9 05 Johannes Thym aus Stettin 
in den Aufſichtsrath gewählt. 

N euftabt W. Pr., den 9. März 1877. 
Preussische Portland - Cement - 


Fabrik Bohlschau. 


geg eiſtgaſſe 100. — Eajaiet 
F x ein Materlalwaaren⸗ u Deftillationg- 
Geſchäft wird ein Commis als zweiter 
lung. Mann pr. 1. April geſucht. Vorzug 
erhalter ſolche, die ihre Lehrzeit pr. Januar 
reſp. 1. April beendet haben. 
w. i. d. Exv. 


Tagesordunng: N 
1. Die gewöhnlichen im § 36 des Geſellſchafts⸗Vertrages vorgeſehenen Geſchäfte. 


2 ä önli tenden Geſellſchafter: 4 
2. 5 ende Anträge der perſönlich haften Hi of Pagowski als vierter perſön⸗ 


m Aufnahme dis bisherigen Prokuriſten Adr. w. i d. Z. u. 1577 erb Die Directi 
lich haftender Geſellſchafter. ! in ., ſolfder Mann. Pere 5 1 ection (1784 
u 15 des Geſellſchafts⸗Vertrages in folgenden Wortlaut: or | ‚ ‚verbeirather, der _ Lorwein. T. Geiger, :- 
; di pe mich Heerde g al die an Autheilem zukommende & nt 615 ne eh 
vi außerdem gemeinſchaftlich als Renumeration: 2 tand . Stell. 
2 ans yräcipunt von 12,000 ., welches das Geſchäfts⸗Unkoſten⸗ 1 ob ee. ige mute fe Der IV. Vortrag zum Beſten des 
Conto Belaftet. 5 j 27 ne gepr. Erzieherin, mufilaltfch, finde ” Diakoniſſen Kranken haue 
* Den dritten Tfeil den dense wings ung kaözag ven 4% für den nominellen „f J an ed n 3 a Keel f wird am Dienſtag, den 13, b. . 
Werth aller Aktien⸗Antheile. St Uẽr 9 Gute bei Danzig Be Abends 7 Ahr, von Herrn 
III. Um Einſchaltung folgender Zuſätze in $ 16. ellung. es Nähere Langebrücke 20 a Brandt, über 


4. Durch A Sr ger ae . inkunft unter den perſönlich 

Durch Austritt in Folge gegenſeitiger Uebereinkunft un erſönli 

haften Öskiiften, * jedoch die Genehmigung des Aufſichtsrathes 
erforderlich iſt. 


„Die Erternfteine in 


inen underh. Diener mit a. Zeugn. weift| B 
nach J Heldt, Danzig, Breitgaſſe 114 W fi len“ 
Eine Kindergärtnerin, muſikaliſch, wünſcht. 4 eſt alen“, 
eine Selle bei Kindern gleichviel in im Saale der Concordia gehalten 
werden. Einlaßkarten bei Herrn 
Grentzenberg und am Eingang 


Deutſchland oder in Rußland. Näheres bei 
1 Mark. (1658 E 


Heldt, Breitgaſſe 114. 
J uche für mein = 
Getreide⸗Exportgeſchäft eee eee eee, 
Verantwortlicher Redacteur H. Röc nen, 


einen Lehrling. 
H. Wilke, Druck und Verlag von A. W. Kafeman⸗ 
Langenmarkt No. 18, parterre. in Danzig. 


3 s b. nach dem dritten Satze. 8 
Dieſe Verpflichtung liegt ihnen jedoch nur ob zur Erhaltung der perſönlich 
haftenden Geſellſchafter in der Zahl von Dreien. 
IV. Um Annahme folgenden Zuſatzes zu 5 29. 
„Zur Annahme eines neben perſönli 3 hate Geſellſchafters bedarf es außer 


der Zuſtimmung der übrigen perſönlich haftenden Geſellſchafter, der Genehmi⸗ 
ung der General⸗Verſammlung. Dieſelbe 55 durch 4 5 e Stimmenmehrheit 
ber in der Genreal⸗Verſammlung auwefenden Stimmen erteilt. 


Der Aufſichtsrath 


v. Jaokowski, Vorſitzender. 


1480) 


Marienburger Privat⸗ Bank n. 
Pape in ig, 
* 7 in Danzig, 


| 
| 


